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« a u z j i ih t i , .......................... K 8—
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VtHnumetelioiil-8ettilgc und Siufchaltuugl-Sedllhteo sind 
oetau« und portofrei zu entrichten. 

_ _

® *r lf t le ltn n g  uod V erw altung: Obere ©tobt Nr. 32. — Unfronltrte Briefe »erben nicht 
angenommen, Haabschrifteii nicht zurückgestellt.

« n fü u b lg i i t t f le n ,  (Inserate) werben bo» erste M al mit 10 h. unb Jebe« folgende M al mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werben in der Verwaltungs­
stelle unb bei allen Annoncen-Txpebltionen angenommen.

Schluß bei Blattes Fre itag  5 U hr N m .

P re is e  f ü r  W a lb h o s e o  r
G a n z jä h r ig ..........................K  7.80
Halbjährig . . . . .  .  3.60
Vierteljährig . . . , .  1.80

giir Zustellung in» Hau» werden vierteljährig 20 I. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 17. Oktober 1903. 18. Jahrg.

Amiliebe Mitteilungen
des S t a d t r a t e s  W a id b o fe n  an der Ybbs.

3- 4944.
Kundmachung

be l r e f f en b  d en Besuch de« a l t en  auf gel assenen 
F r i edhö f e»  zu Al l er see l en.

Wegen drohender Einsturzgefahr kann der allgemeine 
Besuch de» alten aufgelassenen Friedhofe« dem Publikum nicht 
mehr gestattet werden.

Diejenigen Parteien, welche Angehörige aus dem alten 
Friedhof« ruhen haben, wollen sich um Erlaubni»scheine zum 
Besuche de» alten Friedhöfe» am Gemeindeamte bewerben.

Der Erlaubnisschein ist beim Eintritte dem Wächter 
vorzuzeigen.

Kinder mitzunehmen ist unbedingt verboten. Da» Betreten 
de» abgeschränkten Raume» ist ohne Ausnahme nicht gestaltet.

Die Besuchzeit wird festgestellt wie folgt: SamStag de» 
31. Oktober 1903 von 1 bi« 5 Uhr nachmittags. Am 1. und 
2. November von 8 Uhr früh bi« 5 Uhr nachmittags mit 
Au-nahme der Pause von 12 bi« 1 Uhr.

Der Gottesdienst wird aus dem neuen Friedhofe abgehalten.
Exhumierungen und Übertragungen werden nur mehr 

bi« 30. September 1903 gestattet werden.
Nach dieser Zeit finden solche nicht mehr statt. Di« 

Besitzer von Grabdenkmälern werden aufgefordert, unter Nach­
weisung ihrer ElgentumSberechtigung bei dem Gemeindeamte 
deren Wegbringung innerhalb obiger Zelt zu veranlassen.

Stadtrat Waidhosen a. d. Mb», am 10. Oktober 1903.
D e r B ü r g e r me i s t e r :  
Dr .  v. Pl enke r  m p.

Z. 94.479.

N tm K e r la ß .

Au» einer Anpreisung einer im Aurlande (Zittau in 
Sachsen) erzeugten unb in Verkehr gesetzten arzneilichen Zube­
reitung, genannt „Echter Schleltner'» Beatrice-Liquor" hat da» 
k. k. Ministerium de» Inner» entnommen, daß diese au»ländische

arzneiliche Zubereitung in mehreren inländischen Apotheken 
vorrätig gehalten und verkauft wird, ohne daß hiezu von einem 
inländischen Apotheker die Zulassungsbcwilligung im Sinne der
H. o. Ministerialverordnung vom 16. April 1901, R .-G .-B l. 
Nr. 40, erwirkt worden wäre.

Da die Bereitungsvorschrift, welche dieser fälschlich al» 
diätetische» Kräftigungsmittel ausgegebenen Arzneibereitung zu 
Grunde liegt, unzulänglich, die A rt de» Vertriebe» unangemessen 
und auf da» Publikum irreführende Reklamschristen gegründet 
ist, darf diese» M itte l gemäß § 1, Alinea 2, der Ministerial­
verordnung vom 17. September 1883, R .-G .-B l. N r. 152, 
überhaupt nicht, also auch nicht in Apotheken feilgehalten und 
verkauft werden.

Die unten angeführten Behörden werden über Erlaß de» 
k. k. Ministeriums de» Innern vom 30. September 1903, 
Z  34.831, aufgefordert, die Apotheken hierauf aufmerksam 
zu machen.

Dieser Erlaß ergeht an alle k. k. Bezirk-Hauptmann- 
schäften in N.-Oe., die Stadträte von Wr.-Neustadt und 
Waidhofen a. d. Mb», dem Wiener Magistrat (Abteilung X ) 
und aus dem Wege desselben an alle magistratischen Bezirks­
ämter in Wie».

Wien, am 9. Oktober 1903.
der k. ft. n.-ö. S ta tih a k te re i.

Gin Krieg -mische« Rußland «n-Iapan?
Da» Auswärtige Amt in Vonbon hat keine Bestätigung 

der Meldung der „Frankfurter Zeitung" aus Schanghai er­
halten, nach welcher die J a p a n e r  M a s a m p h o  besetzten 
und e i ne K r i e g s e r k l ä r u n g  J a p a n »  an R u ß l a n d  
bevorst ehe.  Der Londoner japanische Gesandte erklärte einet» 
Vertreter des „Reuter'schen Bureaus", er glaube nicht, daß eine 
solche Meldung irgendwie begründet sein könne und er habe 
absolut keine Nachrichten von seiner Regierung in Betreff der 
Mandschurei. Seit dem 8. Oktober, dem für die Räumung der 
Mandschurei durch Rußland festgesetzten Tage, habe, vom diplo­
matischen Standpunkte betrachtet, sich d ie  Lage v i e l l e i c h t  
v e r ä n d e r t  und, wen» die Ru s s e n  die von ihnen einge­
gangenen Verpflichtungen n ic h t e r f ü l l t  h ä t t e n ,  habe sich 
vielleicht eine Aenderung der Lage ergeben; darüber wisse er 
aber zur Zeit nicht». Da« letzte Telegramm, welche» er von

seiner Regierung erhielt, bezieht sich auf die Unterzeichnung de» 
chinesisch-japanischen Vertrages. —  Die Blätter erwähnen noch 
eine Unterredung de» Gesandten mit einem anderen Journalisten, 
in welcher der Gesandte die Idee z u r ü c k w i e s ,  daß Japan 
der russischen Regierung ein U l t i m a t u m  stellte. Nach den 
Bestimmungen des Allianzvertrages mit England wäre er un­
verzüglich unterrichtet worden, damit er der britischen Regierung 
davon hätte Mitteilung machen können. Natürlich erhielt er ge- 

I wisse Informationen, aber keine Mitteilung solcher Art. Ein 
Krieg zwischen Japan und Rußland würde beide Länder schwer 
schädigen und müßte vermieden werden. Wenn e» aber zu einer 
Krise kommen sollte, dann hoffe er, werde Japan die aktive 
Sympathie seine» Bundesgenossen England haben. England und 
Japan handelten seit längerer Zeit gemeinsam und seien jetzt zu 
einer vollständigen Verständigung miteinander gelangt.

London, 13. Oft.
Die Nachricht von der Besetzung Masampho» durch die 

Japaner beherrscht vollständig die Gemüter in London. Diese 
Erregung wird noch gesteigert durch die Ungewißheit, da noch 
immer über die Angelegenheit und über ihre eventuellen Folgen 
in London nicht das Geringste bekannt ist. Ferner meldet der 
Korrespondent der „M orn ing Post" in Tschifu unterm 10. d., 
die Japaner beabsichtigen am 11. O k t o b e r  die F e i n d ­
s e l i g k e i t e n  zu e r ö f f n e n .  Derselbe Korrespondent meldet 
am 11. Oktober: Alles ruhig in Port Arthur, dennoch glaubt 
man, daß die R u s s e n  am F r e i t a g  die F e i n d s e l i g ­
k e i t en  e r ü f b n e n .  Die chinesischen Kaufleute verlassen da» 
Ualu-Tal und kommen »ach Tschifu; derselbe Korrespondent 
meldet ferner, eS liegen starke Anzeichen vor, daß Deutschland 
die Feindseligkeiten begünstigt, da eS feine Einflußsphäre in China 
dabei ausdehnen zu können glaubt. (?)

Die RillMieruttg Finnlands.
Keksingfors, 15. Oktober. Der Polizeibürgermeister 

C a st r  e n in U l e n b u r g  ist verabschiedet worden, weil er e» 
unterlassen hatte, die Wehrpflichtigen, die zur Abdienung im 
Gardebataillon verpflichtet sind, einzuberufen. Der B ü r g e r ­
me i s t er  von B j ö r n e b o r g ,  Freiherr v. H e l l e n » ,  wurde 
gleichfalls verabschiedet, weil er an einer Versammlung teilge­
nommen hat.

Uachdarskinder.
Original Roman von I r e n e  v. H e llm u th .

9. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

,,E« hieße namenlose« Elend heraufbeschwören, wollte ich 
mich einer Selbsttäuschung hingeben und mir vorlügen: Er wird 
e« vielleicht nie erfahren oder er wird darüber hinwegsehen! 
Mein Leben wäre eine fortgesetzte Qual, immer müßte ich 
fürchten, daß irgendwo ein häßliche« Gespenst auftauchte! 
O nein, nein, e» darf nicht sein! O bittere Ironie de» Schick- 
sal«: Eben weil ich den Mann meine« Herzen« so sehr liebe, 
darf ich ihm nicht angehören 1 Aber bedenke doch, Mutter, jeder 
liebt seinen ehrlichen Namen, nicht wahr? Und Doktor Linde, 
er mit seinem stark ausgeprägten Ehrgefühl? Ich mag «» gar 
nicht auldenken, wa« alle« daraus entstehen müßte, wenn ich 
ihm die Hand reichte zum Bunde für da» Leben. Er ist der 
ehrenhafteste Mensch, denn e« geben kann. Vielleicht glaubt er, 
durch die halben Andeutungen, die er mir von seiner Liebe 
machte, schon an mich gebunden zu sein, vielleicht glaubt er, 
nicht mehr zurücktreten zu dürfen! O Mutter, wa» fange ich 
nur an, — wa» soll ich ihm sagen? Daß ich ihn nicht liebe? 
— Cr wird wir nicht glauben, denn ich fürchte, er hat c» mir 
schon vom Gesichte abgelesen, ich bin ihm ja so gut!"

Eva schlang aufschluchzend wiederum die Arme um den 
Hal« der Kranken —  beider Tränen flössen ineinander.

„Ach, Mutter, verzeihe, daß ich Dich so aufrege, aber 
«inen — einen einzigen Menschen muß man doch haben, dem 
man sein Herz ausschütten kann! An wen sollte ich mich 
wenden, wenn nicht an Dich? Wie war e« D ir nur möglich, 
all den Jammer so viele Jahre hindurch allein zu tragen? 
Arme Mutter, wa» mußt Du gelitten haben in der langen 
Zeit? Ich glaube, Ich gehe darüber zu Grunde, es ist zu viel!"

Die alte Frau lächelte wehmütig.
„Man lernt viel, mein liebes Kind! Freilich, schwer 

wird e» einem manchmal und da« Herz flhnt sich nach Ruhe, 
aber es schlägt immer weiter und weiter, wenn man auch oft

wünschte, eS möchte stille stehen! Ich habe es mir immer so 
schön gedacht, eines Abends einschlafen zu können, um nie mehr 
zu erwachen. Aber jeden Tag wachte ich wieder a u f!"

Eva weinte still.
„D u  darfst nicht so sprechen, liebe Mutter, darfst nicht 

an das Sterben denken —  jetzt nicht — ich habe Dich ja so 
nötig. Nicht wahr, Mütterchen, D u  siehst e» doch ein, daß ich 
Dich recht, recht nötig habe?"

„J a , Eva, das sehe ich ein und ich bitte Gott, daß er
m ir noch ein paar Jahre schenken möge, bi« ich Dich sicher
geborgen weiß!"

„ Ic h  werde nie heiraten, M u tte r!"
„Vielleicht lernst Du doch noch anders denken, Eva, laß 

nur erst einige Zeit vergehen."
„Nein, Mutter, wie könnte ich ander» denken? Bleibt

nicht der Makel an meinem Namen hasten, so lange ich lebe?
Was wäre wohl im Stande, ihn hinwegzuwischen? Für mich 
giebt es kein Glück mehr, von dieser Stunde an! Die Sünden 
der Väter werden heimgesucht an den Kindern, das muß nun 
auch ich bitter genug empfinden!"  —

„D u  wirst später alles milder beurteilen, Evchen. Im  
Anfang dachte ich auch Jmron, meinem Leben ein Ende zu 
machen, um nicht die Schande, die der unselige Mann auf 

• mich und Dich gehäuft, mit m ir Herumschleppen zu müssen. 
I Aber da sah ich Dich an, wie D u so sorglos heiter warst, 

so lebensfroh und ich fragte mich: Hast du ein Recht, dich 
deinem Kinde zu entziehen, sein Leben zu vergiften, seine f.ohen 
Jugendjahre zu zerstören? Was sollte aus der armen K.einen 
werden? Hast du nicht vielmehr erst recht die Pflicht, b i ihr 
auszuharren, so lange Gott e» w ill?  Siehst Du, damit siegte 
ich über meine Verzweiflung."

„Arme M u tte r," sagte Eva leise.
Doch alr die alte Frau sie ermahnte, endlich die Ruhe 

zu suchen, da war es, als empfinde das Mädchen ein G auen 
vor der S tille  der Nacht, vor dem Alleinsein mit dem 
quälenden Gedanken.

„Laß mich, Mutter, —  von Schlaf kann ja doch nicht 
die Rede sein in dieser Nacht!"

Und auf« Neue in heftiges Weinen ausbuchend, kniete 
das Mädchen ml- vorhin am Bette der M utter nieder.

„Rate mir, Mutter, ich bitte Dich, was soll ich tun? 
Was soll ich antworten, wenn er mich fragt? O , diese Stunde, 
die die schönste meine» ganzes Leben» werden sollte, sie wird 
nun die qualvollste sein! Ob inein Herz nicht darüber bricht? 
Ach Mutter, warum hast D u  nicht früher zu mir gesprochen?
D u durstest es niemals so weit kommen lassen. Du mußtest
mich warnen! Was war ich noch gestern für ein glückliche-, 
sorglose« Kind, wie dünkte mir die Welt so schön, ich glaubte, 
sie biete uns in Zukunft nur Rosen, —  ich sah die Dornen
nicht, die mich nun blutig ritzen!"

„Hätte ich eine Ahnung von Deiner Liebe zu Doktor 
Linde gehabt, ich hätte vielleicht gesprochen! Aber ich wußte 
nichts davon, —  bis heute; nun sehe ich zu spät ein, daß ich 
D ir  früher hätte Mitteilung machen sollen. Aber ich meinte e» 
gut, — glaube mir, Eva, ich meinte es gut 1"

„ Ic h  weiß, M u tte r," schluchzte da» Mädchen.
„Warst D u  nicht glücklich bisher?" begann die Kranke 

wieder „und glaubst Du, daß es D ir  nicht die Jugend ver­
giftet hätte, wenn ich D ir  alle» sagte? War es nicht genug,
daß ich allein lit t? "

Eva nickte nur.
„ Ic h  dachte nicht, daß D u  die Sache so tragisch auf­

fassen würdest, sonst, bei Gott, hätte ich auch jetzt noch
geschwiegen, oder D ir  doch nicht die ganze Wahrheit gesagt. 
Besser wäre es gewesen, den Dingen ihren Lauf zu lassen, —  
einen Augenblick lang war ich auch entschlossen dazu, —  aber 
Du ließest ja nicht nach mit Bitten, Du bestürmtest mich
förmlich. D a wurde ich wankend und so erzählte ich D ir ,  wa« 
D u besser nie erfahren hättest."

Die Kranke seufzte tief und schmerzlich auf.
„ Ic h  glaubte immer, e» handle sich nur um den Verlust 

Deine» Vermögens," begann Eva nach einer kleinen Weile. 
„Denn daß wir früher wohlhabend waren, da« wußte ich. Ich 
konnte freilich nicht ahnen, daß w ir weit Schlimmere» als Geld 
und Gut verloren haben."

Hie)« die Nummer 42 -er illustrierten Gratis-Keilage.



Nr. 42. .Vote von brr
uuttr flivu

Lin frecher Einbrnchsdiebllakl in Siegn
euer ,  14 C trin .

(Ute bie .Steurer Zeitung" heuchlet, wurde in t<r flucht 
Pom Sonntag auf Montag im der ton irrn Pfinbleihanflall 
eil großer Ifinbruchsbiebfiohl verübt v# aneben ungelubt 
31X1 Ufelbgegenfiinbc gestohlen, bic einen (Uerl ton zieln 
I3U00 Bienen ober bei übet rtprifenlitren Trotz iotgsiil g.r 
Rachsorschung Hel nun non ten Z iittn  rech feine Lerne flm 
Tatorte |enb sich n-chis alb ein — Hofcnlncpf unb eine Zunb- 
holzchenschachiel sie Zel zeige eine unglaubliche ,reichten ant 
Ußl jebcnfatll auf Jemanb schließen, bet ähnliches schon öfter 
erprobte liebet ben Embeuch wirb falgenbeo gtmelbel: <lm 
Montag früh halb T Uhr lenb bei »ebener grenz »chleiener, 
bet im rüifiedteigen I to llt  beb Rathauses zu tun Halle, ble in 
bat Versatzamt suhlenden Zuren ereil essen unb ein (flies auf 
ein abgesprengtes Vorhinglchlvß machn ihm sofort b<e Sachlage 
flat t$r Dttfftnbigic sesotl Ile Polizei unb es geigte sich nun, 
baß bet ober die einbrechet bat etroihnlc Schloß enlsernl, 
baun mittelst I  ielrichs die Zuren geöffnet unb mehrere Holz- 
föslen, welche f leiteten enthielten, aulgeiöuml hatten Zur 
lusfprcngung bet Schlösser biente ein 27 Zentimeter langer, 
etwa ein Zentimeter biefer (Uagnogel, an besten flopfflUef ein 
Beuchen hing, bei abgerissen erlcheint, wahrend er am oberen 
Enbe schlitzförmig buichbiochen ist guhrwerksbefitzer, denen ein 
solcher lilsensiob, refpeflipe fifognogtl, abhanden (am, ererben 
dringend ersucht, ben bei der Polizei deponierten liisenftab zu 
besichtigen

» II richt benähte bet Einbrecher eine im 8ofale selbst 
vorgefundene Betze, die er, wie ersichtlich, an perschiebenen 
Orten Stellagen. Zisch u dgl i in der Rahe btr stillosen 
anflehte, Ta ble Fenster zur Nachtzeit mit Elsenballen per­
schlossen sind, sonnte ble T i be fein richtschein vertaten

(Ule unb wann ble Einbred er in bat Rathaus gekommen 
unb wann sie es perlassen '! "Niemand sann daraus sichere Hub- 
funst geben Vielleicht benutzten sie bat Haupllo. am Stadt- 
platze, das In Sonntagsnöchten bis 2 Uhr offen Ist. (fettn 
(ferlassen bet Hauses wollten sie zuerst bat rückwärtige Tor 
lEnntgual) passieren; es war jedoch perschlossen, sie vermochten 
es auch nicht auszuheben, verloren aber dabei einen Ring 
Nachdem sie ble .Arbeit" In btr Psanbleihanstalt vielleicht fünf 
Stunden ober lönger hinhielt, haben sie vielleicht erst am frühen 
Morgen, zirka f> Uhr, durch bat eiebtrgeoffnrlt Haupttor bat 
Rathaus verlassen sönnen.

Mehrere Personen hatten Sonntag abenbl 10 Uhr ®i- 
rönsch wie Pom Rucken eines Baflenl gehört, so grau Haus­
besitzer lg altin Anna Heiser, bic Uabnerin Marie Budweiser u s w 
Ta niemand In btr flacht in btr verhältnismäßig entlegenen 
®rgeul bei Psanbleihanstalt zu tug hat, wurden der ober ble 
itlnbtechtr auch in ihrer .Arbeit" nicht gestört

Ein bestimmter (ferbacht, wer die Titer waren, besteht 
nicht Tic Mannschostskochin her Sicherheitswache bunteste 
Samtlag abends einen gut mittelgroßen Mann, etwa 3>'i jähre 
all, bet einen schwarzen, schon etwas ergrauttu ziemlich langen 
Collbart trug. Ter Mann sah fortwihrenb in bat Rathaus 
hinein. Sonntag vormittags gegen 10 Uhr sah sie denselben 
Mann in btr Turchfabn bet Rathauses unmittelbar vor dem 
Hose stehen und zur Psanbleihanstalt binausblitfen. — Ein 
anderer (ferbacht lenst sich gegen zwei Minner, die Sonntag 
vormittags in bat Versatzamt kamen Einer versetzte eine 
goldene Remonloiruhr samt silberner Sport teile, wihrenb btr 
andere Immer umherblickte Beide (Vtgenflinbc sind samt allen 
am Sonntag Vormittage eingelaufenen Prrliosenpsinbern ver­
schwunden

Unsere Sicher hei,swuche arbeitet uuierHu-iieugung aller 
Briste, ®ut unb l i ie r  zuftanbe zu bringen Möge es ihr 
gelingen! Vielleicht wirb bic VfanbleiDauilall sich auch b<stimmt 
nnben, eine Ergte ferprimie auszusetzen, um ben Einbrechern, 
die nun schon wiederholt auch in ba Umgebung der Stabt sich 
bemerkbar machen, endlich aus die Spar zu kommen.

D e r (A iubrrcbcr von S ic h t  in  58 icu h c rb d flc l.
Am Donnerstag ist in tönn |;ne« Itbioibuum scsi 

genommen werben, welches am 12. b M  itntn veewegen.n 
Einbruch in bic im rückwärtigen Troste beb Rathauie» in Etcnr 
beimbtiqe VfanblciHamialt verübt unb Pretiosen im Werte von 
13 it iu  Kronen enlmtnbel hat Ter Einbrecher Ist bet am 4 b. 
vom 14. Infanterie Regiment in Innsbruck befertierle Selbal 
Ignaz Buchberger ,  zu Suren im Bezirk Perg in Ober- 
Österreich geboren Tie V-rbaftunj Buchberger» erfolgte aus 
folgenbe Weise: Tos Stabile jimifiarlot hatte nämlich in Er­
fahrung gebrocht, »an Mittwoch Abend ein junger Mann In 
Zivilkteidung in der Privatwohnung ein.« hiesigen Juweliers mit 
bet Anfrage erschien ob bet Juwelier silberne Uhren taufen 
wolle. Erstaunt darüber, baß btr grernbe in feine Wohnung 
unb nicht in das Geschäft gekommen sel. schöpfte brr Juwelier 
Verdacht unb bestellte ben Mann für ben reichsten lag in sein 
Geschäft. Er oeiflilnb-gle bie Polizei unb biefe beorderte mehrere 
Agenten, ble ben Unbekannten vor betn Iuweiierlaben erwarten 
sollten Tonnerstag nachmittag« erschien bet Verbüchtige wirklich 
und würbe sofort verhaftet Man brachte ihn In das Sicher­
heitsbureau, welche» feine Identität feststellte und ihn als ben 
Einbrechet aus 2 nur agnoszierte. Es wurde erhoben, bafj 
Buchberger nach feinet Tcferlion von Innsbruck über Salzburg 
nach S liu t gekommen, bort ben Einbruch verübt habe uub so­
dann nach rint und Wien gereift fei Hier mietete er sich unter 
beut falschen Namen Karl H o l z t e  in Rubolssheim, gelber- 
strafte Nr. 2, ein Man fanb in feiner Wohnung zw.i floss er, 
welche sämtliche in Liehe gestohlene Pretiosen bis auf eine 
golbene Uhr samt Helle, bic der Einbrecher für 130 Kronen 
in ring verpfändet hatte, enthielten Buchberger halte bie Ab 
sich', sich hier durch Verpfänden mehrerer Schmucksachen mit 
Mitteln zur Reife nach Budapest zu versehen, wo er bas ganze 
gestohlene Gut au den Mann zu bringen hoffte. "Nach Abschluß 
der polizeilichen Untersuchung wirb Buchberger dem Uanbes- 
geeichte eingeliefert werben.

Ein Mord nach nenn fahren m itr it t .
Am  die Versicherungssumme.

* 0 0 . I I .  C 'le b e r.

Ein Verbrechen, bas eintu.Blick in clizm wahren Abgrund 
moralischer Verkommenheit tun läßt, kommt erst legt nach neun 
Jahren ans Tageslicht Am 3 Mai l ' tH  fanden zwei Bauern 
in btr Umgebung von Palermo an einem verlassenen Crtc ble 
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte reiche eine» Mannes 
Wagenspuren, bie von einer Blutspur btgleitet waren, bewiesen, 
daß bic Tat an einer anbeten Stellt verübt worben war M it 
Muhe gelang es. bie Persönlich!,» als diejenige eines 33jährigen 
Arbeiters I r i n c a  zu ermitteln, brr bei einem Friichtehänblee 
B a t t a g l i a  in Tienft gestanden hatte Turch ble Mitwirkung 
diese» "Mannes war hauptsächlich die Feststelln ig gelungen 
Alle Versuche aber, ben Beweggrund zu der Tal aufzudecken, 
scheiterten

Die Witwe de» "Mannes, eine junge, hübsche Iran unb 
"Mutter dreier kleiner Amber, erklärte, baß ihr Mann wegen 
feines persönlichen Wesens niemals Frinbe gehabt hätte; es

Rur dem wiederhol'en Drängen bet Mutter gelang es, 
tfva zu bewegen, bas Vager aufzusuchen. Schwer sank sie auf 
bie weichen Hissen, aber Schlaf fanb sie nicht M it schmerzendem 
Hopf unb brennenden Augen log sie da unb starrte in bie Dunkel­
heit eie wußte es. auch bic "Mutter lag wach. deshalb stand 
sie weder auf. öffnete ben hölzernen Vaden unb bas Fenster 
unb ließ bie kühle Nachtlust über ihre heiße Stirn streichen 

Wie wohl das lat!
Träumerisch hingen ihre Augen an btr vollen Mondscheibe, 

bie hoch am Himmel stand Zuweilen verdunkelte eine Wolke 
sein hell,» vicht, doch diese zog vorüber unb wieder erstrahlte 
et Im schönsten, reinsten Glanz

.S o  ist bas .eben," dachte Eva. .Auch über mich ziehen 
schwere, dunkle Wollen hin. — aber sie werden bleiben, immer 
— Immer. Cb auch mit bie Sonne des Glückes noch einmal 
feuchten wirb? Ich glaube es nicht! Tic Wolle ist zu dicht 
unb schw.r, als baß auch nur ein einziger, goldener Sennen- 
strahl hindurch zu bringen vermochte."

Ih r  fernere» eben lag vor ihrem stnumbtn Blick wie 
ein einziger, trüber Regentag Auf ihrem Pfad. —  f» dachte 
sie. würben bie Blumen btr Freude nicht mehr blühen. Cb 
es sich lohnte, weiter zu leben?

M it heißem Schmerz dachte Eva auch an Sigmund» 
Mutter Tie alte, ehrliche JVrau, — was wurde sie sagen, 
wenn sie erfuhr, baß ihr geliebter Sohn einen Horb erhalten 
hatte, baß die kleine Eva, bie nicht» hatte, wchts besaß unb 
bie man gleichwohl doch immer lieb gehabt, sich nun weigerte, 
bie Gattin Sigmund* zu werden?

Ta* junge Mädchen stöhnte schmerzlich auf.
Die arme Kranke borte alle», leben Seufzer, lebe

Bewegung ihre» Kinde* unb sie litt nmägliche C.ualen Ih r
Herz zog sich schmerzlich zusammen, denn sie wußte. E a mußte 
ben Kampf allein auskämpfe*

Wollte denn diese "Nacht kein Ende nehmen?
Tie Stunden schienen sich zur Ewigkeit zu dehnen Eva

fühlte eine bleierne Müdigkeit In ben Gliedern Sie saß noch
am Fenster, als im Cllen der erste fahle Schein sichtbar 
wurde Ter Morgen zog herauf unb ble Sonne schien fa hell

unb munMich, als gäbe es für sie nicht» zu tun, a ll lauter 
Glück zu b,scheinen

llnb doch schlich bort, wohin sie ihre golbenen Strahlen 
sandle, ein bleiche», überwacht unb traurig aulfcchenbe» Menschen­
kind umher, ganz (lill unb (lumm, — mube unb libentübrr- 
brufftg! Hub bie Augen, bie sonst so fröhlich dem leuchtenden 
Himmelbgefnm entgegensahen, sie blickten heute so trübe, lagen 
lief in ben Höhlen unb erzählten von vielen vergoltenen Tränen 

Eva besorgte den kleinen Haubhalt wie früher, aber sie 
tat es mechanisch, nicht mit bcr gewohnten Freudigkeit Man 
sah e* ihr an, bie Gedanken waren ganz anderswo Auf alle 
bic liebevollen Fragen der Mutter gab fit nur karge Antworten, 
bekümmert blickte bie alle Frau dem sonst fa flinken Mädchen nach 

Teohbern bie Patientin sich noch recht schwach fühlte, 
versuchte sie, aufzustehen Sie laß im rehnstuhl. -  denn mit 
bcr Arbeit wollte es immer noch nicht gehen — unb hielt bic 
mager geworbenen Hände im Schoß gefallet, während Träne 
ans Träne darauf nieberrann

6va kniete neben bet ; erbenden nieder 
.Richt weinen. Mutter — nicht meinen." bat f i t  .Mache 

mich nicht wieder weich, ich muß za heute standhaft bleiben, 
muß sogar heiter scheinen Niemand bars ahnen, wie schwer mir 
an der fast zu tragen hoben, bec auf uns liegt, roß uns fest 
zusammenballen, nur so wirb es möglich fein, weiter zu leben 

Tie alle Frau nickte
Eva öffnete da» Fenster, lehnte ben schmerzenden Kopf 

auf bie Hand unb schaute auf bie wenig belebte Straße hnau», 
wo ein paar Sv'rkUige eifrig nach .ruf1 er luchten Plötzlich 
stoben sie auOcinanbcc vor ben eilig herankommenden Tritten
eine» Manne»

E « fuhr erschrocken zurück, doch zu spät. Doktor rinde, 
der nie vorüberging, ehrte nach ben Fenstern zu spähen, hatte 
sie schon erblickt. Sonst ging er mit freundlichem Gruß vorbei, 
beule kam er rasch herüber unb streckte beut Mädchen ueit 
glücklichem Gesicht bic Hanb entgegen Er war derart im 
Eifer, daß er bie Blanc nicht gewahrte, bie auf Eva» Gesicht 
lag. wie auch nicht bemerkte, baß sie tastend nach einer Stutze 
suchte unb sich mit der Rechten an bet ebne be» Stuhles fest­

______________________ l s- 3 -ir» .
fehlte deshalb zeber Anhaltspunkt Zwei Monate nach lern
M'ede entdeckte ein Polizei komm"«,. daß bec llagtüflicht fern 
red n am 17. T.-ztmbcr ItT.U für bie hohe Summe von 
7 0 t» i Are versichert hatte. Tie Witwe behauptete, weder von 
dieser Versicheruig Kenntnis za haben, noch auch davon, baß 

der i  imerbtle ihr in einem bei einem Rotor niebergelegten
Ir-'tamc nie d e ganze Prämie von 70UUU Ate erwacht ho le.
Wie kam dieser arme Schlucker mit einem Taglohn von 
3  dt» 3 Act dazu, eine so hohe .eben« Versicherung einzugehen, 
bie ihn verpflichtete, eine vier:el|4hrlge Prämie von 4*1 Art 
zu zahlen > Weshalb wußte feine Frau, wenigsten« angeblich, 
nicht» davon?

Pier lagt nach der zweiten, um zwei Wochen verspäteten
Prämienzahlung war der Mann ermordet aufgefunden worben
E l handelte sich also zweifellos um ein Petbrechen, da« begangen 
morden war. um feinen Urheber In den Besitz der hohen, zu 
diesem Zvcck eingegangenen Abensversicherung zu bringen. Tie 
Versicherungsgesellschaft weigerte fick, zu zahlen Aber bie Witwe 
drang beim Palctmorr Gericht mit ihrer Klage durch: bie 
Gesellschaft wurde zur Zahlung verurteilt.

Indessen mußte bie Hälfte der Summe nach Italienischem 
Gesetz den Kindern zugesprochen und dem Gerichte übergeben 
mieden; mit btr Witwe einigte sich bie Gesellschaft auf eine 
Abfindungssumme von 13.00) Are. Tic Witwe begann nun 
utit den unerhofflen Geldern ein luftiges Abtu. Bald waren 
ble l.'iUUf A rt dahin und nun trat sie an das Gericht mit 
der Bitte heran, bie Mündelgelder zur besseren Nutznießung in 
Häuserbesitz umwandeln zu dürfen Ta« Gericht willfahrte 
'Rach einiger Zeit aber protestierte ein Mann einen Wechsel 
auf I00UO Are, den der Ermordete unb seine Frau unter­
schrieben hatten, beff-n Einlösung ble toihve feboch verweigerte 
und erlangte durch gerichtliche» Urteil, daß ihm dafür 
13 000 Are auf bie Häuser der Mündel bupothrfarifch einge­
tragen wurden Alsbald kam ble Frau mit b:m Gesuch, ble 
Häuser verkaufen zu dürfen, um m l beut Erlös ben Gläubiger 
befriedigen zu können; jetzt aber wurde sie abgewiesen unb ein 
Bormund für bic Kinder ernannt.

Tiefe merkwürdigen Machenschaften erweckten schließlich 
doch Btedacht und veranlaßten Nachforschungen, auch im Hause 
de» ehemaligen Brotherrn de« Ermordeten, de« Früchtchänbier« 
Battoglia. Und hier fand man nun einige Briefe bet Witwe, 
au« denen hervorging, daß sie schon einige Monate vor dem 
Morde mit Batiaglia sträflichen Berkehr gepflogen und baß 
Battoglia bie Abeusoersicherungsprümien für ben Ermordeten 
gezahlt hatte. Weiter gestand auch der Mann, bcr ben Wechsel 
protestiert halte, ein, daß er im Austrage de« Battoglia gehandelt 
habe und schließlich legte auch bie Witwe, bie sich inzwischen 
wieder verheiratet hatte ein umfassende« Geständnis ab Nach 
ihrer BerSicherung hat sie Baliaglia, häufig mit dem Revolver 
m ber Hanb, gezwungen, alle jene Akte zu unterzeichnen, die 
dazu dienen sollten, ihn in ben Besitz de» gegen seine Absicht 
ben Waisen gesicherten Vermögens zu bringen. Te» Versuche« 
noch tines zweiten ähnlichen Berbrechen» fall dieser Mann 
verdächtig fein; er soll einen anderen Arbeiter mit 60.000 Are 
versichert und dann, allerdings vergeblich, zu vergiften versucht 
haben Trotzdem er also auf« schwerste belastet ws', ließ ihm 
die Gerichtsbehörde Zelt, nach Amerika zu verschwinden Man 
kann sich denken, daß diese Vifsigfell selbst In Italien großes 
Aufsehen macht

Eigenberichte.
.Oi, Heilstes», i S t i e r  schau und S t i e r k ö r u n g

Am 2 ' Eepieniber land in Höllenstein a d sjdbs eine Stier

hielt, während bie blinke sich auf da« heftig pochende Herz 
preßte, als gelte es, da» rasende Klopfen zu besänftigen.

»Guten Morgen, Eva. — schon munter ?" rief er fröhlich, 
»nie geht es Ihrer Mutter ? Hatte sie eine gute Rocht?"

Er wo, f. während er sprach, einen Blick in« Zimmer 
unb gewahrte bic Frau im Ahnstnhl unb bemerkte, baß ihre 
Äugen mit eigentümlich bangem Ausdruck an ben blaffen 
Zügen be» Mädchen« hingen

.E>. el." fuhr er gutmütig fort, da müßte ich ja 
eigentlich schelten, baß Sie schon so früh aufstehen! Habe ich. 
Ih r  Hausarzt, Ihnen denn so etwas ertaube. Frau Abendrotb - 
Gleich legen Sie sich wieder in» Bett unb wenn ich heute 
Abend komme, nach Ihnen zu sehen, will ich erst prüfen, ob 
ich Ihnen für morgen Erlaubnis geben bars!"

Er warf Eva einen lächelnden, bedeutungsvollen Blick 
zu unb schien letzt erst zu bemerken, wie blaß bas Mädchen 
aussah, denn er erfchrack sichtlich

»Ach. Eva sind Sie krank - was ist Ihnen?"
Tie Angeredete suhlte, baß sie sich mehr zusammennehmen 

mußte, sollte nicht sofort Jedermann bemerken, daß eine Bet- 
laberung mit ihr vorgegangen war Ein rächest, erzwingend, 
sagte sie möglichst unbefangen: »Es Ist nichts — einen neuen 
Patienten bekommen Sie an mit nicht. Herr T etter! Ich habe 
eine starke Notar unb bin ganz gesund Rar schlecht geschlafen 
diese Rocht. — baß ist Alles'» —

Toste: Anbe lächelte schon wieder, er mar beruhigt durch 
ihren »alb scherzhaft klingenden Tan. doch betrachtete er bas 
Mäbchn ant forschenden Blicken

» t achte* Sie nicht ein wenig an ben gestrigen, schönen 
Abend unb — an mich - * flüsterte er. um gleich daraus lauter 
hinzuzufügen; . Ich hatte ebenfalls wenig Zelt zum Schlafen 
Man hat mich gegen zwei Uhr an» dem Berte geholt Trüben 
im Hotel .Drei Könige* waren zwei vornehm gekleidete Fremde 
«bg-ftiegcn. be i'emtich hoch spielten. Darüber gerieten sie In 
r t r t i t  Wie mir ber Cberfellittr erzählte, soll ber Vater be* 
Emen ein bau fl er Ehrenmann gewesen fein unb längere Zelt 
im Gefängnisse gefisten haben.

'goii «goig folgt.)
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schau in Verbindung mit einer Stierkörung statt. Non 24 an­
gemeldeten Stieren wurden 21 aufgetrieben, roa« bei der au«- 
gedehnten Viehzucht unserer Gegend als eine schlechte Beschickung 
erscheint.

Da« Preisgericht, gebildet Don den Herren: Landestierarzt 
Saaß, Landeswanderlehrer Klumpar, Verwalter Demuth au« 
Waidhasen, Tierarzt Wel« in Höllenstein und Anton Pichler, 
Oefonom in Höllenstein, erkannte nachstehenden Züchtern folgende 
Lande«- und Privatpreise zu:

LandeSpreise: 1. Herr Leopold Käfer —  Grostau, Höllen­
stein ; 2. Herr Johann Käser, Lunz; 3. Herr Rtlian Teufl, 
Göstling; 4. Herr Leopold Haberfellner— Höllenstein; 5. Herr 
Eduard Schnabl— Höllenstein; 6. Herr Franz Haberfellner— 
Lassing.

Privatpreise: 1. Herr Johann Käfer— Lunz; 2. Herr
Joses Wagner, Kogelsbach; 3. Herr Ludwig Fahrnberger—  
Göstling; 4. Herr Peter Baumann— Höllenstein; 5. Herr
Felix Winkelmeier— Höllenstein; 6. Herr Josef Haberfellner—  
Höllenstein; 7. Herr Eduard Leistler—Höllenstein; 8 . Herr
Joachim Jagerlberger— Höllenstein; 9. Herr Anton Pichler—  
Höllenstein; 10. Herr Jakob JageeSberger— Höllenstein; 11. 
Herr Anton Pichler— Höllenstein.

M e lk ,  am 15. Oktober 1903. ( B ü r g e r m e i s t e r  
F r a n z  X. L i n d e  f . )  Gestern, abend« 10 Uhr Ist hier der 
Bürgermeister der Stadt Melk, Herr Franz lauer Linde, einem 
langen, schmerzvollen Leiden erlegen. Wenn die Todesnachricht 
auch nicht unerwartet kam, so erweckte sie doch allgemein die 
herzlichste und aufrichtigste Teilnahme, da mit dem Verstorbenen 
ein von jedermann hochverehrter, edler Mann, ein getreuer 
Sohn feiner Vaterstadt Melk zu Grabe getragen wird.

Herr Franz X. Linde, geboren in Melk am 6. November 
1837, übernahm nach absolviertem Studium im Jahre 1860 
die Apotheke feine« Vater« in Melk und widmete sich seit dieser 
Zeit in vielfacher Richtung dem öffentlichen Leben.

Er war durch 26 Jahre Mitglied des Bezirksschulräte« 
in S t. Pölten, 29 Jahre Vorstand de« Apotheker-Gremium« 
V. O . W. W. und zuletzt Ehrenvorstand desselben, 26 Jahre 
Vorstand de« Melker Singoereine«, Gründer und seinerzeit 
Hauptmanu der freiwilligen Feuerwehr, Gründer der Sparkasse 
Melk und durch 20 Jahre deren Vorstand, weiter« durch fall 
30 Jahre Bundesrat, zuletzt Ehrenmitglied de« niederösterr. 
Sängerbünde«.

Nachdem er bereit« feit dem Jahre 1864, also durch 
38 Jahre, al« Gemeinderat in Melk tätig gewesen war, wurde 
er am 26. Jänner 1902 einstimmig zum Bürgermeister der 
Stadt Melk gewählt, welche« Ereignis von der gesamten Be­
wohnerschaft dieser Stadt und auch im ganzen Bezirke auf das 
freudigste begrüßt wurde.

Wer den Entwicklungsgang der Stadt Melk in den letzten 
Jahren miterlebt hat, wird zugeben müssen, daß Melk in dieser 
Zeit einen bedeutenden Aufschwung genommen hat und mächtig 
emporgeblüht ist. An der Anlegung de« schönen Stadtparke«, 
de« Villenteile« auf den einstmaligen Feldern de« Stifte«, an 
der Erbauung de« Blindenheim«, de« Gebäude« der k. k. Be- 
zirkihauptmannschaft, de« allgemeinen Krankenhause« und der 
Rollsähre hat Bürgermeister Linde hervorragenden Anteil ge­
nommen und manche Schöpfung gemeinnütziger Anlagen und 
Bauten in Melk ist fast ausschließlich aus seine rastlose, uneigen­
nützige Tätigkeit zurückzuführen.

Ein höchst anerkennenswertes, interessante« Werk desselben 
Ist auch da« in zwei Auflagen vorliegende Buch „Ehronik de« 
Markte« Melk" und endlich ist noch der jüngsten Schöpfung 
de« Herrn Franz X. Linde zu gedenken: de« städtischen Museum« 
im Meller Rathau», dessen Katalogisierung noch den bereit« 
Kranken beschäftigte. Außer dem Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Melk besaß der Verstorbene an Auszeichnungen da« goldene 
Verdienstkreuz mit der Krone und da« Ritterkreuz de« kais. 
russ. S t. Stani»lau«'Orden« III .  Klasse.

Herr Franz X. Linde war ein Mann von edler Herzens­
bildung, lauterstem Charakter und durchdrungen von dem besten 
Bestreben, überall, wo er e« konnte, zu helfen. Gute« zu 
wirken und Tüchtige« zu schaffen. Er war ein echter deutscher 

"M ann, der Treue gab und Treue hielt. Sowie er seiner 
Vaterstadt mit glühendem Patriotismus ergeben war, so liebte 
er auch sein deutsche« Volk und sein Oesterreich und blieb seiner 
politischen Ueberzeugung, unbeirrt von den Stürmen der Zeit, 
treu bi« zum letzten Atemzug. Begeistert für alle» Edle, Gute 
und Schöne, war er zugleich seiner Familie der beste Gatte 
und Vater und groß, unersetzlich ist der Verlust, den die Ange­
hörigen und ganz Melk durch den Tod diese« ausgezeichneten 
Manne« erleiden.

M it  Stolz aber kann die Familie Linde und mit ihr die 
Bewohnerschaft der Stadt Melk auf die unvergänglichen Werke 
Hinblicken, die ihre Entstehung der Tatkraft und dem segens­
reichen Wirken de« Herrn Franz X. Linde verdanken, der allzeit 
(eine beste Kraft eingesetzt hat zum Wohle feiner von ihm so 
heiß geliebten Vaterstadt.

Gesegnet sei sein Andenken, eine dauernde und ehrenvolle 
Erinnerung weihe Melk seinem besten Bürger für alle Zeit.

W ie « .  ( V o l k s t ü m l i c h e  U n i v e r s i t ä t s k u r s e  
a u ß e r h a l b  W i e n « . )  I n  G m ü n d  hat am 4. Oktober ein 
sehr stark besuchter Kur« über „Erdgeschichte", Vortragender: 
D r. O . Abel, und am 10. Oktober in R e i c h e n a u  ein Kurs
über „Hygiene", Vortragender: D r. R. GraSzberger, begonnen.
Der letztere wird an den folgenden Sonntagen um 4 Uhr (statt
um halb 5 Uhr) fortgesetzt werden.

Ferner beginnen in den nächsten Wochen folgende Kurse: 
Am 4. Oktober: I n  P i l l e n  „Chemie des täglichen 

Leben«", Vortragender: D r. I .  Pollak.
Am 26. Oktober: I n  S  t o cf e r  a u „Rechtsfragen de« 

täglichen Leben«", Vortragender: D r. G. Walker.

Am 8. November: I n  G l o g g n i tz, derselbe Gegenstand. 
I n  L e o b e r s d o r f  Zyklu« „D a» Viertel unter dem Wiener­
wald". I n  V ö s l a u  „Elektrotechnik", Vortragender: D r. A. 
Lampa. I n  M ö d l i n g  „Einleitung in die Philosophie", Vor­
tragender : Prof. D r. A. Stöhr.

Am 9. -November: I n  K o r n e u b u r g  „Astronomie", 
Vortragender: D r. I .  Palisa.

Am 15. November: I n  T r a i s k i r c h e n  „Anatomie", 
Vortragender: D r. K. Helly. I n  I  b b « a. d. Donau „E rd ­
geschichte", Vortragender: D r. i . . Abel.

Ferner sind für die nächste Zeit Kurse in S t. P ö l t e n ,  
W a i d h o f e n  a. d. Jbb« und W i e n e r n e n s t a d t  und an 
anderen Orten in Aussicht genommen.

Aas Waiclbofet).
** Personale». Herr Aloi« Proschko,  k. k. Polizei- 

Kommissär in Wien, ein Sohn de« hiesigen Oberlehrers i. P., 
Herrn Franz Proschko, wurde zum Chef de« Staatspolizei- 
Departement« bei der Statthalterei in Linz ernannt.

* *  Todesfall. Mittwoch den 14. d. M . starb hier 
nach jahrelangem Siechtum Herr Josef M a l t e r e r ,  Zeug­
schmied und Hausbesitzer in Waidhosen a. d. Abb«. Herr 
Moltcrer war ein tätiger Geschäftsmann und hatte die Absicht, 
feine Werkstätte durch Hilfe der Maschinengenossenschaft der 
Neuzeit entsprechend einzurichten, wurde jedoch durch ein hart­
näckiges Leiden daran gehindert, fein Vorhaben auszuführen. 
Herr Molterer stand im 40. Lebensjahre und hinterläßt eine 
trauernde Gattin und eine Ziehtochter.

'  Vom  Elektrizitätswerk. Infolge de« anhaltend 
günstigen Wetter« und de« niederen Wafferstande« sind die 
Wiederherstellungsarbeiten an dem beschädigten Wehre nun schon 
so weit vorgeschritten, daß in einigen Tagen der Wasserbetrieb 
wieder aufgenommen werden dürfte.

* *  Unsere Krankenkassen. Die S t. Pöltner Be­
zirkskrankenkasse und mit ihr natürlich auch die Waidhofuer 
Filiale, sind auf ihre Konkurrentin, die „Allgemeine Waidhosner 
Arbeiter-Kranken- und UnterstützuugSkasse", welche in den letzten 
Jahren einen sehr großen Aufschwung genommen hat, nicht gut 
zu sprechen. Die S t. Pöltner Bezirkskrankenkasse gewährt heut: 
ihren Mitgliedern nicht mehr jene Vorteile, welche die Waid- 
hofner Kasse bietet. Hier nur ein Vergleich, welche Vorteile die 
Waidhosner gegenüber der Bezirkskrankenkasse bietet. Während 
letztere nur Unterstützungen bi« höchsten« 30 Wochen gewährt, 
zahlt erstere den Mitgliedern mit zweijähriger Mitgliedschaft 
durch 20 Wochen, mit 2- bis 5jähriger Mitgliedschaft durch 
40 Wochen und nach mehr al« 5jähriger M.tgliedschaft bis zur 
Dauer e i ne«  Jahres die Kranken-Unterstützuugen. Während 
bei der Bezirkskrankenkasse den Mitgliedern die Wahl de« Arztes 
n ic h t freisteht, Medikamente nicht zu teuer sein dürfen, steht 
den Mitgliedern der Waidhosner Kasse die Wahl des Arztes 
frei und erhält der Kranke jene Arzneien, welche vom Arzte 
vorgeschrieben werden. Diese uno noch andere Gründe haben 
schon so viele Mitglieder veranlaßt, der Waidhosner Kasse 
beizutreten. Auch die Genossenschaften, welche der S t. Pöltner 
Kasse angehörten, sangen an, sich von derselben zu emanzipieren 
und der Waidhosner Kasse beizutreten. Die Bäckergenossenschaft 
hat hiemit bereit« den Anfang gemacht. E« ist auch gar nicht 
einzusehen, warum ein heimischer Verein gegenüber einem 
fremden nicht bevorzugt werden soll, umsomehr, al« derselbe 
noch dazu größere Vorteile gewährt.

"  B ra u h a n s s c h a n k .  Seit Jahren schon wird der 
hiesige Brauereibesitzer, Herr Ludwig R i e d m ü l l e r ,  von 
seinen Brauschankgästen gedrängt, da« Schanklokal im Brau- 
hause der Weyrerstraße, da« sich besonders an Sonn- und 
Feiertagen als zu klein erwies, zu vergrößern. Herr Riedmüller 
wollte sich lange Zeit hiezu nicht herbeilassen, mußte aber dem 
Wunsche feiner Gäste schließlich Rechnung tragen. Er ließ daher 
gegenüber dem Schankzimmer einen Raum mit der Aussicht 
aus die Straße zu einem Extrazimmer umgestalten, welche« 
ziika für 50 Personen berechnet ist und, wenn c« fertiggestellt 
sein wird, sich in seiner schönen, neuen Ausstattung ganz vor- 
*  (stich repräsentieren wird. Der Pächter de« Brauhauses, Herr 
M i ; e r ,  ein ebenso tüchtiger al« tätiger Gastwirt, wird gewiß 
bestrebt sein, die Gäste auch in dem neuen Heim in jeder 
Beziehung zufriedenzustellen.

**  H o tc lv e rk a u s .  Da« Herrn Franz Bartenstein 
am hohen Markt gehörige Hotel ist um den Betrag von
84.000 Kronen in den Besitz des Steyrer Privatiers und 
früheren Gasthofbesitzer«, Herrn Karl T u r b a  übergegangen. 
M it  1. Jänner l. I .  übernimmt Herr Turba da« Geschäft. 
Da» Depot der Wieselburger Brauerei bleibt im Besitze de« 
Herrn Bartenstein.

** Schlußschießeu in Opponitz. Am Samstag 
den 10. und Sonntag den 11. Oktober fand auf der reizend 
gelegenen Wickenhauser schen Schießstätte das vom Oppouitzer 
Schützenvereine veranstaltete Schlußschießen statt. Trotz des
verhältnismäßig ungünstigen Wetters war der Besuch ein recht 
guter, die Stimmung, wie immer in Opponitz eine sehr 
animierte. Um das Arrangement hatten sich die Herren Ober-
lieutenant K a r g e r  und Fabrikant Z  u g s ch w e r  t große
Verdienste erworben. Es wurden an beiden Tagen 2580 S  jüffe 
abgegeben. Beste gewannen die Herren: S t a n d s c h e i b e .  
1. Best Herr Ambros Rasch mit 6 Teiler, 2. Herr Adam 
Zeitlinger mit 221/ ,  Teiler, 3. Herr Ulrich, Amstetten mit 
314/a Teiler, 4. Herr Wertich jun. mit 41 Teiler, 5. Herr 
Karl Zugschwert mit 52 Teiler, 6 Herr Fucy« mit 53 Teiler. 
Festscheibe.  1. Best Herr Rasch, (Zentrumschuß), 2. Herr 
Wickenhauser, 3. Herr Schinagl, 4. Herr Wertich. K r  e i sc.

1. Best Herr Ulrich mit 94 Kreisen, 2. Herr Fuchä mit 
89 Kreisen, 3. Herr Zeitlinger mit 86 Kreisen, 4. Herr

Wertich mit 86 Kreisen, 5. Herr Waaß mit 84 Kreisen, 
6. Herr Weitmann mit 82 Kreisen. Es wäre nur zu wünschen, 
daß da« Leben auf dem reizend gelegenen Schießstande in 
Opponitz auch im nächsten Jahre ein so lebhaftes sei wie heuer.

**  A k c a ls c b ü le r -U n te rs tü tz n n g S v e re in . Sonn­
tag den 18. Oktober findet um '/ ,8  Uhr abends im Hotel 
Jnflihr die Hauptversammlung des hiesigen Realschüler-Unter­
stützungsvereines statt. Zahlreiche« Erscheinen erwünscht.

* *  Sensenarbciter-Bcrsaininlnng. Am Sonn­
tag den 25. Oktober findet um */i2  Uhr nachmittag» im 
Gartensalon de« Herrn Bartenstein eine freie, jedermann zu­
gängliche Seasenarbeiter-Bersammlung statt, bei welcher al» 
Hauptthemen zur Verhandlung gelangen: 1. Dte Verschleppung 
der heimischen Sensenindustrie. 2. Das ungarische Sensenwerl 
und der russische Zolltarif. Die Versammlung gewinnt dadurch 
an Interesse, daß hiezu auch die Sensenindustriellen von Wald­
hofen a. d. 5)668, sowie der Verband der Sensenindustriellen 
eingeladen wurden.--------

”  Versammlung. Sonntag den 25. d, um 3 Uhr 
nachmittags, findet in Herrn Bauernberger« Gasthau» eine vom 
christlichen Arbeiter- und Volksverein veranstaltete f r e i  zu ­
g ä n g l i c h e  V e r s a m m l u n g  mit folgender Tagesordnung 
statt: 1. Was heißt christlich-sozial? Referent: Herr Kunschak.
2. Freunde und Feinde des Arbeiterstande». Referent: Herr 
Professor Jäger.

** W a s  g ib t  es N e u e S ?  Heute Samstag den 
17. Oktober I. großer Entenschmau« bei L. S t a u f e r ,  Vor­
stadt Leithen. Zu diesem Schmau« ist jedermann freundlichst 
geladen und können die Gäste, wenn selbe nicht zur rechten 
Zeit kommen, auch vorzügliche Bratwürste :c. haben. Selbst­
verständlich wird für die Frauen auch gesorgt und zwar mit 
besten Torten.

* *  Turmseilkünstler Binder giebt nur noch einige
Vorstellungen und sind die Leistungen sämtlicher Mitglieder dieser 
Gesellschaft sehenswerte, so daß ein Besuch dieser Vorstellungen 
empfehlenswert ist.

"  Verloren wurde Dienstag den 13. d. M . auf dem 
Wege vom Gasthofe Melzer bis zum Bahnhof ein G e l d ­
täschchen mit folgendem In h a lt:  eine Zehn-Kronennote, zwei 
Kronenstücke, ein Guldenstllck und ungefähr 60 Heller. Der 
redliche Finder möge dasselbe in der Buchdruckerei abgeben. —  
Ferner ein d r a p f a r b e n e r  L e d e r g ü r t e l  auf dem Wege 
vom Krautberg zur Stadt. Der redliche Finder möge denselben 
bei Herrn Aichernigg abgeben.

** „ F ü r  a lle  W elt."  Der heutigen Nummer unserer 
Zeitung liegt ein Prospekt der Buchhandlung Joses Lex, Waid­
hosen a. d. Abb«, Oberer Stadtplatz 7, über den neubegonnenen 
Jahrgang der illustrierten Zeitschrift „F ü r alle Welt" bei, 
worauf w ir besonders aufmerksam machen. Diese Zeitschrift 
zeichnet sich durch hervorragende Ausstattung, insbesondere durch 
die in jedem Hefte enthaltenen Kunstbeilagen aus. Ueberbie« 
bietet aber auch der textliche Teil viel Hervorragende« und der 
neue Jahrgang beginnt sogleich mit zwei großen, äußerst spannend 
geschriebenen Romanen erster Autoren. Besonders erwähnenswert 
ist ferner die Veröffentlichung von 4 Preisrätseln, für welche 
die Verlagshandlung unter die Einsender richtiger Lösungen
10.000 Mark in Wertpapieren zur Verteilung gelangen läßt. 
W ir glauben unsere Leser hierauf besonders aufmerksam machen 
zu müssen.

Gerichtssaal.
63 Fage Itn te rsuchungsha ft —  3 Fage Kerker.

Ant 9. August d. I .  wurde beim Polizeikommissariate 
Leopoldstadt von dem durchreisenden HandwerkSburschen Franz 
Rodr die Anzeige erstattet, daß ihm im Nachtasyl der Mathilde 
Feuerstein, wo er eine Nacht zubrachte, ein Anzug und eine 
silberne Uhr gestohlen worden. Der Anzeiger lenkte den Verdacht 
auf den Taglöhner Franz Brandlmayer, welcher am 11. August 
dem Landesgerichte überstellt wurde und noch am selben Tage 
ein Geständnis ablegte. Auch eine Falschmeldung gab er zu. 
Obwohl damit eigentlich die wesentlichsten Feststellungen vorhanden 
waren, blieb Brandlmayer bis Mittwoch den 14. d. M ., also 
63 Tage, in Untersuchungshaft, weil kurz nach der Einlieserung 
des Beschuldigten in Landesgericht von der Nichte der Feuerstein 
die Anzeige erstattet wurde, daß ihr in der Nacht zum 7. August 
eine Jacke und ein Hut gestohlen wurden. Dieser Diebstahl 
wurde Brandlmayer zur Last gelegt, er leugnete jedoch. Der 
Bursche gab zu seiner Rechtfertigung an, daß er die Nacht 
zum 7. August im Arrest des Bezirksgerichte« Leopoldstadt 
zubrachte und am 7. August mittag« aus der Haft entlassen 
wurde. Die« könne durch die Behörden konstatiert werden. 
Diese Konstatierung, die dem Burschen recht gab, dauerte 
nahezu zwei Monate. Mittwoch den 14. d. M . wurde dies- 
bezüglich das Verfahren eingestellt und Brandlmayr wegen 
Uebertretungen dem Bezirksgerichte Leopoldstadt überstellt. Bei 
der Mittwoch den 14. d. M . vor dem Strafrichter, Gerichts- 
sekretär D r. Künstler, stattgefundenen Verhandlung beschwerte 
sich der Angeklagte über die lange Untersuchungshaft und meinte 
mit Recht, er sei neun Wochen grundlos gesessen. Der Richter 
konstatierte, daß der Beschuldigte sofort bei der Einlieferung 
ein Geständnis ablegte. Der Richter berücksichtigte die Unter- 
suchungshaft und verurteilte den Angeklagten zu d r e i  T a g e n  
Ar r e s t .

Vom Bächerlifd).

8 r j ii0 auf die angehende Darstelln», Beachtung verdienen - so die virtuose 
©chilbenmg der „Kruppschen GnWahlsabril", des hochinteressanten
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t l i  '.Kitur Misst uni m ('ie fi * i  Kr »alftunjun« 
«iraMfd unnfchcpftlchi lVm«rn fobltnlaurre »elfe« Uefm 
»elfuliin, zu *»n:n euch al* fln llla frr unirr tinnirw«!* «|. 
|Art, brfliVn fefl eulfchluglt» eaf »elhfns m fticie cn- 
fchubintn iBdiiitaiin a ll Memr-r a. f »  flach Cbrtz'i.rrcch, 
Cltimnerf. Seljbur«. Itro l. furz elli fllrreUnMt sind en 
ReKjiilitn unirschopflich ri ch und |e'i eilt Reliurd.-im h rin  
Wndir sind »elf*,,Mn. elfe im Zkrtuiflrtu H < ur,','i k l  Reff. 
gtfltml t u  »alfevnjun« ist elf; ichsn 1 if ir i i ;«rfe*rtn 
lbil.cn ebir du .K’ i j t l  eulgifliUl: . T l t  » e l f l l e j u n i  
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 re Bote von der
erhöhter Tätigkeit veranlaßt. und wenn nicht (band in  (und 
mit Mt Kalkdüngung alljährlich t nt iichr aulgiebtgt Slallmiie* 
tungung geht. r i t t  M t Beben 6*1» erschöpft (a n . t$l ist I» 
euch Mfennl, deß men Reif Mrwenbet, um nnt nicht schnellt 
-ierfrgung mer.lchlichrt und tierischer Rabaver h.rbeizuf.ibrni 
An Mm ’fft.'ntnnabrflcffi'Relf hä» n mir elfe durcheu* fnntn 
jMangtl: IriMr ist dir flilloüngon, nur tlnt unvollkommene
lu rgunj, rvei' fit sch nur eut Mn cmvgrn Rähntoff fielt
beschränkt Tie f  stanzen ellrr (In sMr brauchen zur Fruch:-
b>ldü->g tfhotpherflurt, fia'.i uni Stickstoff T n  t-be«pbcr- 
iäure ist im phodphorfeuiei fielt, d i in ltn  flnochen 6.« 
Menscht» und Mr Zurr eitbalter f i t  finnchrn sind größten 
teilt nbodPlwrieurrt f ie lt; flmc Mt pbetpchotfdurr Ralf in 6:t 
,'laiur so blusig t>ot. e il Mr foblrnfeurr fielt, fe m in M. 
Vandwirtfchefl (in RinMifpiri. fbotphoriäure irtg l nämlich 
zur £ erntn- und imiichibildi ig bei Meiste Mi Run kommt 
dir i'bodi'boriäun mobl Im ühotphoni. rinrm Minerale. per 
DadirlM muß aber au* mtiltr, überseeischer ihtne bttMigrbell und 
td i durch trurr Manipulelionrn ausgeschlossen iprrMn, damit r» 
zur Düngung tauglich f t l  Dir Runfli ingirfabrifrn irzrugtn 
beult minrreHfchr und animalisch,! i tirnfchr Superpboäphale 
Erstere sind eul dem mmcralifdltn t*bo*pboiii, Irglrrr au# Mn 
finochrn u. Mrgl. bngcflrUt Auch bad Rnochtnmebl. rnlltioi« 
oder nicht mlltiml, rnlbält Diel fbolpborflun; bei n cht ent 
Irimlr rmbait übn bin euch oicl Stitffioff, wodurch r l  auch zur 
ttitfrnbungung brauchbar wird RachMm fest eilt Rulfur- 
boMn. fritn fit Ralf-, Land-, Ton- »Mr (luinudbdtrn, arm 
an i*bo»pborfäun find, muß überall auf dir Bereicherung MI 
Aifrr- und Wiefenboben« mit i*bolPbot|4ure rin Hauptgewicht 
gelegt werd'n In  dieser Richtung ist euch nicht leicht ein
»Zuviel* zu befürchten, wie etwa Mi Mr ElaUmiiibungung. 
wo leicht Vagetfrucht eintreten sann, MfonMrl in stickstoffreicheu 
Humusboden Die Vbelpborfäure tonn dem BoMn euch durch 
langne „Seit erhallen bleiben, wol bei Mm wanderlustigsten 
aller Pflanze nnährfloffe, Mm Sliiffloffe, nicht der gell ist

jnalorrsaliourn riiim  /nbrikebm uilrii.
Zaklche Tt>e4se( um -ViO.OOO Arenen.

Ein Beamter Mr Präger Filiale der Papier- und
Celluleftfirma Ei chi nenn fc 1$ o m p bet sich große URalo.r-
felionen zu Schulden kommen lasten, die zu feiner Beebaflung 
sühnen lieber den Fell wird eul P r a g  gemeldet.

Seit zirka sieben Jahren wer bei Mr Prager Filiale
Mr Firma Eichmenn,  deren Fabrik In H r n e u sich befindet,
der eul Ronigloalb bei Bvd.-nbach gebürtige 27 jährige Emil 
Ru ch t l me l f i e t  a ll Beamtet angestellt. Er mar sehr fleißig, 
zählte zu Mn strebsamsten Beamten brr Firma und genoß dal 
vollste Bei treuen feiner Borgefegten Bor zirf > zwei Jahren 
nun erklärte Mt junge Weitn, deß er nach feiner de mell 
gerade verstorbenen ersten Frau eine bedeutende Erbfch ist gemacht 
bebe Später erzählte er, feine BetmogenlzuftänSe häi; n durch 
zwei Haupttreffer von bedeutender Hohe, die er in der fäll fischen 
Votierte gemacht, eine große Verbessert ng erfahren Ruchilmelfitr 
fuhr nur im Fieser In bei Bureau, hatte noble Paffionen, 
lebte sehr elegant und warf bei Geld mit roll n Händen 
hmaul All diel fiel jedoch nicht auf, de man ihn wegen feiner 
Erzählungen von Mt Erbschaft und den bebeutenMn ' alterte* 
gewinnst«! für einen fleinreichm Mann. ja für einen üMiüionär
dielt Auch hatte er bei Gerücht verbreitet, deß er mit riesigem
«lü<f an der Börse spekuliere

Bor kurzer Zeit kaufte Ruche.mt.flrr von der ,7 imilie
von C e fi e 1 1  n bei schöne Üb ul *> e n e # I a o i n nächst frag
und gab I i 'i OUU fironen Angäbe. Del schöne Berolschl ißchen 
ließ er mit MMuttnbtm fiofleneu'wanM von Mm Prager 
Architekten Po h l  auf bei Vufuriöftfie reno:irren und einrichten 
D el «u l hat einen Wert von StiOUOO firv ien J n Me, 
verheiratrte er sich mit einem Fräulein f f i f f e r m n n n  aul 
Prag, Me ihm eine MMutenM Mitgift iu die Ehe a bracht 
heben fall Jm Februar war er von der Firma E chmann 
entladen worden, de er erbeilllcheu geworden war und Itogbem 
ibm Mr Ehef wiederholte Ermahn ngen zukommen ließ. stell 
unregelmäßig m l Bureau kam Jm August surM er jedoch 
neutrdtngl engagiert

Durch einen Zufall kam man Mi bet Firma Etchmann 
darauf, deß sich Emil flucheloiisttr feit ungefehr zwei Jahren 
Welvtifalianen im größten Stile zu Schulden kommen ließ 
Er wurM von zwei feteftivel eul ferner Wohnung abgeholt 
und sofort dem Sichetcheiilbureau überstellt, woselbst er nach 
längeren Bet bor in Haft genommen wurM. Die Summen, die 
sich Mt unreMiche Beamte anzueignen wußte, belaufen sich 
soviel Mäher konstatiert »erden konnte, auf zirka V t i UOU K 
D e Walverfetionrn hat Ruchelmnster in bet Weife ealgrfühit. 
daß er feit zwei Jahre» zahlreiche mit Mr gefäl schten 
Un t e r schr i f t  be i  H e r r n  Etchrnenn versehene, auf 
große Beträgt lautende Wechsel  i n U m l a u f  segle 
«(schädigt find zwei Prager Bankinstitute und einige andere 
Firmen, doch fallen Me Banken gedeckt fein Weitere Erhebungen 
find im Zuge.

8a» Drama im Haiti Sraina.
Ermordung einer A n n lfe tin .

Raum hat sich die Aufregung ober Me Ermordung der
obeut,nette F u n g i e r  in Irg-ltO-B: i l  etnal gelegt, so ist 
f a r | |  schon wieder der Scheut ig (un i ähn.icheu verbrechen« 
geworben, de en Urheber fich eUntingl Mreitl ln Mn Hinten 
der Behörden MfinMt Eine junge und schöne rumänische
Scheu'» den» Ramend Eiste f e v t l k o ,  weiche bei 2t  
B a r g e  und M a n n e t  iu fe tt*  ihre SiuMra gemacht halte 
und M rritl en dal H. theutrr in Bukarvi engag rrt war. wurM 
von einem Individuum, dal »ch Fred « t i e n g l i n g  e Wv r h  
neunte, in einem Zimmer des Hotel Regina in der Ree Rival,

________________________ 1*. Iahrfl.
durch eine» Revotverfchuß ermordet «nenglmg, der sehr (legen* 
und weltmännisch auftrat, hei Me Beienntfcheft Fräulein
P a p e l k o '» erst Dounerleeg voriger Woche Mi einer 
.Hemant'-BarflrDung Mr E«m*die Franc ai je gemacht und 
erklärte sie heiraten zu wollen Er bat sie. nicht nach Bukarest 
zurückzukehren, sondern Mi ihm in Pari* zu Meiden Fräulein 
Papel ko,  die r »er sehr guten Bukarefler Familie entstammt 
und mit ihrer Schwester via* ia Pari! lebte, blieb aber feil 
Mi ,hr-m Entschluß, iu ihre Heimat zurück,»kehre» Bonge»
«amtlag speiste «nenglmg mit Fräulein Papelko Im Hotel
Regina, wo ir  ein MfcheiMnel Zimagr inne hatte und Mgab
»ch bann mit ihr in fein Zimmer Wenige Minuten darauf
kam er ganz verstört die treppe bered und rief, feine Begleiterin
bade sich soeben erschossen Er lief selbst zum fiemmiflartel.
um btt Anzeige zu erstellen Der Pollzrikommiffär fand die 
Unglückliche entseelt am Boden liegen, in  ber Rechten 
hielt sie eine Rege l f e i l e  von Elfenbein. Mr Revolver leg 
ziemlich weil entfernt vo-i der Veiche. Der fiommiffär fegte 
«tiengling sofort auf den fiopf zu. die Dame fei ermordet 
worden und nehm die Berhefeuug «riengllng « vor

Jn den Verhornt vor dem Unieifuchungdrlchter sucht 
«tiengiing den Anschein zu erwecken, a ll fei er geistesgestört 
und schreibt fortwährend konfuse Berse auf Man nimmt an, 
«nenglmg bade da« Mädchen, a d ed ahnungdle« am Fenster 
stand und ihre Rüget polierte, noch e »mal gefragt, ob sie bei 
Ihm bleiben wolle Auf ihre Weigerung dürfte «riengllng dann 
den ersten Schuß abgefeuert haben. Mr Mn fiopf Md Mädchen« 
streifte Dasselbe wandle fich um und nun traf sie Mt zweite 
Schuß In de« linke Auge

«riengllng lebte In febr zerrütteten Verhältnissen Er 
Halle viele und fchrnugige Schulden und hatte Mt Polizei 
Anerbietungen gemacht. Auskünfte über Mn Mörder der Fvugore 
zu geben Man vermutet, daß et auch mit diesem verbrechen 
in Verbindung steht Der Mörder behauptet, au* einer guten 
Schweizer Berlegerfamilie zu flammen Rach Mn Feststellungen 
Mr Polizei find jedoch die meisten seiner Angaben erfunden. 
Sr hol weder da« Recht. b:n Adeldlitel zu führen, noch trägt 
er Mn Ramen Worh. den er usurpiert hat Er ist me Diplomat 
gewesen, mit er behauptete, am allerwenigsten russischer; aus 
der russischen Botschaft kennt man feinen 'lern n nicht Auch 
feine Angaben, daß er von feiner Familie eine monatliche 
Pension von lüOU Franc« beziehe, finb unwahr Beine Eltern 
sandten ihm lediglich einen sehr bescheidenen monatlichen Zuschuß. 
Mr ihm nicht den geringsten Vugu* erlaubte und kaum aus­
reichend ist, um davon, wenn auch noch so bescheiden zu leben. 
Allein «riengllng Halle ein sichere« Auftreten, gute Manieren, 
fil'iber von modernem Bchniil und e« gelang ihm leicht 
findn zu erlangen Sr verkehrte sogar in guter «(feilschest 
und hatte Beziehungen zu tfeuten der großen wett. Man 
schüMrt ihn et« geistreichen Plauderer und selten hübsche» 
Menschen, der sich überall leicht Sumpalhien erwarb, zumal In 
Pari«, wo Abenteurer feint* Schlage« auch in der besten 
«(feilschest durchaus nicht selten find Veuie, die mit Ihm ver­
kehrten. nehmen an, daß er Mn materiellen Ansprüchen, welche 
Fräultm Pap.dko an ihren künftigen «allen stellen mußte, Mi 
feinen desolaten Lermögrndvrrhältnifsen nicht gewachsen war 
und in Folge dessen fich außer Stande sah, de* Mädchen In 
Pari« zurückzuhalten und sie erschoß

Sonntag früh wurM die focht de« unglücklichen jungen 
Mädchen« nach Mt Morgue gebracht und van Dr B o e pu e t  
obduziert Man halte ursprünglich nur eine Schußwunde ange­
nommen. Bei der Obduktion fand man unter Mm reichen Haar 
der Totm an der linken Schläfe eine zweite leichte wunde

Der .Ftgaro" hat einen Bekannten Mr beiden Schwester» 
Papetfo über dieselben befragt Der Freund erzählt: .«Ine, 
die Schwester Mt Ermordete», war mir empfehlen, al* sie vor 
zirka lech« Moneten In Pari« ankam; ste kam nach Frankreich, 
um fich Mn Ibamen am Konservatorium za unterziehen Dir 
rumänische Regierung hat ihr 2UU Fr ane« per Monat ange­
wiesen, ein St penMum, da« sich nach der Aufnahme in«
Konservatorium verdoppelt «Ina war groß gewachsen, sehr 
schlank und ihre Haare waren ebenso schwarz wie Me ihrer
lo'en Schwester blond. Die Ermordete, welche erst am
22 August nach Pari« g.kommen war, trug immer cm
schwarze« file dchen von größter Einfachheit und Mwohnt« mit 
ihrer Schwester ein kleine« möblierte« Appartement In Mr Rae 
«aliläe Elise Pupedko war bei f?e Batgp in einer Szene aut 
.Andremache* aufgetreten, trug auch ab unb za bei Souten 
kleine Sachen vor und war In Mt ganzen ru»änlichen Kolonie 
sehr geachtet Ih r  Fach war da« Heroische unb sie war bereit» 
im Bukarest er Hoftheater mit «iuck aufgetreten * Die 
Schwester bet Ermordete». «Ina Pavedk«. ist völlig gebrochen 
Sie liegt ln Krämpfen unb ruft unablässig: .Meine Schwester, 
meine arme Schwester!"

&us aller Well.
— f l u *  <4>i>nbrunn. Wählend vor Beengen Zogen

noch scauna.it« Zeauetalur herrichte und 2-wen. «st», f#  
pogeirn :: im echonbrunnrr Z iagatt» iw Freien geholt»
werten tonalen. ui nnn förmlich über Rocht empfindliche Kuhle 
eingetreten und die Ueterfiedtnng da Ziert in der Wintaquar- 
Mae mahle rasch angeleitet in t  durchgeführt werden Besonder« 
mast» die gasen Dickhäuter. »V die Elephant» und Re«, 
torna. tonn aber auch die brasilianischen Tapire, die asrikani- 
ich» «irast-n und «nt lopen und die « ff»  per , dem to ll»  
vuftjng behütet werden t  ;e Winiaouarttm dieser Ziere werd» 
bei Zag unb Rocht auf 14 bi« lü  «ra* Rraumur Wärme 
geholt». Eine eigene Woche sargt befür, daß diese Zempaalut 
genau eingeholt» nur» und sa macht e« da Kraagnie.jnfpef- 
iian knne Schwierigkeit, selbst Tiere au« den heißesten «egend» 
uba den Wiener Winter fortzubringen Manche Tiere fühl»
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sich jedoch erst jetzt recht wohl. Wöhrend des satten Sturmeg, 
der diese» Sonntag tobte, lag der Eigbär, der alg Geschenk 
deg Grafen Wilczek eine lebende Erinnerung an die österreichisch- 
ungarische Nordpolexpcdition ist, behaglich auf bim Boden feineg 
Käfigs und lies; den Wind mit seinem zottigen Felle spielen. 
Nur rocun ihm Staub und Blätter gegen den Kopf flogen, 
schloß er für einen Augenblick blinzelnd die Augen, um sich zu 
schlitzen. I n  munterster Stimmung war auch der Wolf. M it  
gespitzten Ohren lief er hi» und her. Auch den Adlern paßte 
der Sturm . S ic  erprobte» ihre trotz der langjährigen Gefangen­
schaft ungclähmte Flugkraft, indem sie sich in die Luft erhoben 
und gegen den Wind zu fliegen versuchten. Geradezu übermütig 
war der russische Aucrochg. Dag schwere, massige Tier machte 
Kapriolen wie ein Ziegenbock und lief in seinem Gehege flink 
herum.

—  D e r N achlaß de» K ön igs A lerauder. Aug
Belgrad wird vom 13. d. gemeldet: Der hiesige Gerichtghof 
erster Instanz hat den Anmcldetermin für Forderungen an die 
Nachlaßmasse deg Köuigg Alexander mit Rücksicht auf die For­
derungen der augländischen Gläubiger big zum !). November d. I .  
verlängert.

—  K ön ig  Leopold und G rä fin  Lonyay. Aug
S t. Polten wird berichtet: Hier tr it t  in bestimmtester Form
die Nachricht aus, daß eine Begegnung zwischen König Leopold 
und seiner Tochter, Gräfin Stefanie Lonyay, in S t. Pölten 
stattfinden werde. D ie Zusammenkunft soll im „Hotel P itlner" 
vor sich gehen, wo, wie eg heißt, jieteitg Zimmer für Gräfin 
Lonyay reserviert gehalten werde». So würde sich die Meldung, 
daß der König der Bclgiez knapp vor den Toren Wieug seine 
Reise unterbrechen werde und hier im Hotel Pittner für kurze 
Zeit Absteigquartier nehmen wird, erklären, zumal man einen 
offizielle» Empfang der Gräfin durch ihren Vater in den Räumen 
der Hofburg uug staatgrechtlichen und höfischen Bedenken für 
auggeschlosse» erachtet.

— Ach, die J u g e n d ! Eine in ihrer Einfachheit 
rührende und poetisch stimmende kleine Anekdote erzählt die 
„Boss. Z tg." aug der Studentenzeit ton Dove. Der Bruder 
Studio, aug dem später der bahnbrechende Meteorologe werden 
sollte, stand eineg Abend« mit einem Freund auf der Straße 
und beide betrachteten de» Sternenhimmel. Die beiden.Jünglinge 
waren ganz versunken in diesen Anblick, so daß sie ein alteg 
Mütterchen nicht bemerkte», dag deg Wegeg daher kam und sich 
wunderte, wie man so unverwandt in den Rachthim», l blicken 
könne. Sie dachte wohl, eg möge irgendwo ein Feuer ange­
brochen sei» und fragte deshalb nach dun Grunde. Die Antwort 
lautete: „W ir  schauen die Sterne an und freuen uug über ihre 
Schönheit." Da lächelte die Alte und äußerte wehmütig: „Ach, 
die hätten Sie 'mal sehen sollen, a lg  ich noch j u n g  wa r . "

— © tu  fu rch tbarer U n fa ll. Aug Wiener-R n- 
stadt wird berichtet: Der 18 jährige Praktikant der hiesigen 
Akitenbrauerei, Ivan  Söocsik, der Sohn einig Oberlehrers in 
Kaudnitz, wurde im Maischbottich veg Sudhauses von der 
Maschine ersaßt und getötet. Der unglückliche junge Mann 
scheint sei» furchtbares Ende geahnt zu haben, denn früh, vor 
der Arbeit, erzählte er, er habe in der vergangenen Nacht einen 
Traum gehabt, daß er verunglücken werde. Ein Brauergehilfe, 
der Zeuge des schrecklichen UnglückSfalleS ivar, wurde vor Auf­
regung irrsinnig.

— Zw ei Neugeborene. Der sozialdemotralische 
„Pcuple" in Brüssel teilt, wie der „Frkf. Z tg." geschrieben 
wird, seinen Lesern die Geburt deg zweiten Sohneg des künftigen 
Thronfolgers auf folgende originelle Weise m it : „Heute um 
11 llh r 35 Minuten wurde der neue Prinz geboren. Man 
erwartete seine Ankunft erst für Ende Oktober. All-S ist be­
wundernswert vorübergegangen. W ir wären aber kein gut
unterrichtetes B latt, wenn wir unsere Leser nicht wissen ließen,
daß unsere liebe Genossin, Frau Pladijs, ebenfalls einen 
strammen Jungen zur Wett gebracht hat, von. dem man ver­
mutlich wenig-r reden, der eines TagcS aber vielleicht nützlichere
Arbeit leisten wird, als sein kleiner 'Nachbar im Onanier
Leopold. Auch dieser M utier und ihrem Neugeborenen geht c« gut."

—  D a «  erste P la ib o y e r  Im  Haag hatte man 
dieser Tage die Sensation des ersten Plaidoyers des e rs ten  
w e i b l i c h e n  Rech t s  au wa l t S .  Der Fall lag sehr einfach. 
Ein geistig etwas zurückgebliebener Bursche von 18 Jahren soll 
seinem Prinzipal Banknoten gestohlen haben. Er hatte sich zu­
nächst alg setmldig bekannt, „denn", sagte er, „der Prinzipal 
und seine Frau haben mir gedroht, und in« Gefängnis komme 
ich doch, da hilft all.S nichts!" Vom Gericht in Middelburg 
kam die Angelegenheit vor die höhere Instanz nach dem Haag 
und sehr viele Damen und Herren, ab r merkwürdig wenige 
Anwälte hatten sich eingefunden, um Fräulein D r. van Dorp 
den Beklagten verieirigen zu hören. Die Dame sah recht hübsch 
aug im Talar mit ihrem frischen jugendlichen Gcsichtchcn und 
dem braunen vollen Haar. Sie benahm sich ungezwungen und 
bescheiden, selbst als der Staatsanwalt D r. ReitSma eine arge 
Ungeschicklichkeit beging. S ta tt nämlich bei der Sache zu bleiben, 
begann er seine Rede mit einer scharfen Polemik gegen die 
Neuerung, daß sich die Frauen j.tzt auch dem AnwaltSberuf zu­
wenden. Als ob dafür ein Bedürfnis vorläge, da cS doch schon 
genug männliche Anwälte gebe. „Mejonffronw Je Advokaat“ 
aber, wie d r Vorsitzende Fräulein D r. van Dorp anredete, 
hielt, wie die „Frankfurter Zeitung" berichtet, eine tadellose, 
klare, juristische Rede, die sich mit nichts andern, beschäftigte, 
als mit dem Fall, den sie zu verteidigen hatte. Sie ging mit 
keinem Wort auf die Unhöflichkeiten ihres Widersachers ein, und 
sie hat ihn, hiemit die beste Antwort gegeben. Das Urteil wird 
erst gefällt werden.

—  D a«  G ra b  im  Meere. Der kürzlich verstorbene 
Direktor deS Berliner Knpferstichkabiuetg D r. Friedrich Lipp- 
mann, ein gebürtiger Prager, hat, wie das „Prager Tagblatt" 
erfährt, die letztwillige Verfügung getroffen, daß fein Leichnam

in Hamburg verbrannt und bann feine Asche nächst Cuxhaven
in die offene See gestreut werden solle.. 'Nun hat der elfteste
Sohn LippmaunS den letzten Wunsch seines Vaters erfüllt und 
dessen Ueberreste den Fluten des Meeres übergeben.

—  E in  M ili tä rz u g  überfallen. I n  der Nähe 
von BeSlani (Rußland) wurde ein M ilitärzug, welcher 
120 Pferde führte, von ©oralen überfallen und zum Stehen 
gebracht. Bei dem hiebei zwischen den ©oralen und den Pferde-
wärtern staltgefundcnen Kampfe wurden sechs Wärter getötet,
während das andere Beglcitungspersonal flüchtete. Die Ränder 
wagongiertcn die Pferde aus und flüchteten mit denselben. Eine 
Militärpatrouille winde den Räubern nachgesandt, doch gelang 
es noch nicht, der ©oralen habhaft zu werden.

— „Schnelle" B a h n fa h rt. Auf einer Lokalbahn 
in Holstein war unlängst ein Fahrgast im letzten Wagen 
während der Fahrt auf die Plattform des Wagens getreten. 
Plötzlich nahm ihm der Wind die Mütze und als der Reisende 
darnach griff, fiel er vom Wagen auf den Bahndamm herab. 
E r packte die Mütze, stand auf, lies dem Zug nach, holte ihn 
ein und in wenigen Augenblicken stand er wieder auf der P latt­
form des Wagens.

— Tschechische Lehrlinge in W ien . Nach 
genauen Zusammenstellungen gibt eS in Wien 5890 deutsche 
und 7779 tschechische Lehrlinge; die gewerblichen Fortbildungs­
schulen auf dem Lande Niederösterreichs werden von 0539 
benschen und 575 tschechischen Lehrlingen besucht. Muß da 
nicht der ganze ©ewerbestand WienS in kurzer Zeit ganz 
tschechisch werden?

— D ie  P rügelm afchine. I n  der staatlichen 
ZwangSerzichnngSanstall in Redwing (Minnesota) werden jetzt 
die Zöglinge nicht mehr mit der Hand, sondern mit Hilfe einer 
Maschine gezüchtigt und der Vorsteher der Anstalt berichtet, 
daß sich die Neuerung vorzüglich bewähre. Die Prügelmaschine 
liefere sogar bessere Arbeit, als sich bei dem „Handbetrieb" je 
erzielen lasse und sei leicht und sicher zu regulieren. Zweifellos 
werde die Maschine viel zu der Hebung der D isziplin in der 
Anstalt beitragen Die Jungen empfinden die Demütigung, in 
den ZiichtigungSapparat gesteckt zu werden, noch mehr, als die 
Maschinenarbeit selbst 1 — M ir  Wilden sind doch bessere 
Menschen!

—  E in  S c h lä fc h e n  im  B ä re n z w in g e r .  I n
der Nacht zum Sonntag näherte sich —  so berichtet der Berner 
„B und" —  ein eben aus der Strafanstalt Thorberg entlassener 
Sträfling, der nach Bern gekommen war und seine wiederge­
wonnene Freiheit allzusehr mit dem Becher gefeiert hatte, der 
Mauer dcS B.rner Bärenzwingers. Die zottigen Gesellen der 
Abteilung für die jungen Bären, die aus der Tanne sich schlafen 
gelegt hatten, wurden durch einen plötzliche» schweren Fall auf­
geschreckt. Der Mann hatte sich über die Brüstung g, lehnt und 
war wie ein Kartoffelsack in den Zwinger hinnnlergesallcn. Er 
schaute verwundert um sich. Die jungen Bären hatten Reißaus 
auf die Spitze des Banmes genommen und als der Betrunkene 
keine Gefahr mehr wahrnahm, legte er sich unter der Tanne zu 
süßem Schlummer hin. Vor Tagesanbruch erwachte er und er­
kannte seine gefährliche Lage. Er wendete sich nach dem Gitter 
am vorspringenden Teil des Gebäudes, kletterte dort auf die 
Mauer und h ulte wie ein Besessener. Wenn die 21 Monate 
alten Bären in, Jugendzwinger nicht blutgierig gewesen waren, 
so waren cs umsomehr die großen Bären aus der anderen Seite 
des Grabens, die sich aufrichteten und mit ausgestreckten Tatzen 
das Opfer zu fassen suchten. Die alte, 23jährige Bärenmutter, 
die schon einmal, vor etwa sieben Jahren, Menschcnfleisch ge­
kostet, fleischte mit den Zähnen und die drei anderen Bestien 
knurrten wütend. Als der Bärenwärter Bigler vom Inneren 
des Zwingers aus mit der Leiter zu Hilfe kam, da war der 
M ann auf der Mauer beinahe ohnmächtig Der Wärter holte 
ihn herunter und sperrte ihn ein. (!) Der Mann ist ein A r­
beiter an« Zäziwil und heißt Fritz Moser.

Skiden-Modk-Kericht.

Der Turf ist verlassen, der Strand ist leer, von BcrgeS- 
höh'n und Sommerfrische,i sind die letzte» Gäste heiuigesthrt. 
Flur und Wald machen Vorbereitungen zur Winicitoilette u d 
manch schönes Augenpaar sieht sich um nach den Herrlichkeiten, 
die Frau Mode auf die kommende Saison bringen soll. Ueber 
diese schreibt uns die bekannte Seidensloff-Fabrik-Union Adolf 
Glieder & Cie. in Zürich wie folgt:

„Nachdem die Seidenindustrie seit bald zwei Jahren 
geruht, hat sie sich wieder aufgerafft, um mit neuen Kreationen 
auch neue Triumphe zu feiern. Der Erfolg ist ein durch­
schlagender und die hervorragenden Pariser Schneider-Koryphäen 
arbeiten ihre neuen Modelle beinahe nur noch auf Seide. Die 
Toil-ttm , die sie aufbauen, sind Kunstwerke, vom seidenen 
Unterrock angefangen bis zur letzten Schleife am Seidenkleide 
Weich, durchsichtig, schmiegsam ist die jetzige Forderung der 
Mode an die Stoffe. Besondere Geltung erlangt haben daher 
alle crepe- und gaze-atligen Stoffe wie Cr6pe de Chine, Voile 
de Soie, Seiden-Mousseline, Crepe Mäteor, Crepe C la irc de 
Lerne, Gazes-Ninon, Grenadines, Gazes laronnees u. a. und 
zwar einfarbig sowohl als bedrückt. Für die heurige P lisses-M  rde, 
speziell für Plisses Eventa il sind diese Stoffe besonders geeignet. 
Ganz neu ist Voile  Grenadine, ein leichtes, duftiges und loch 
solides Gewebe, das weich und geschmeidig die Figur umfängt. 
Genannte Stoffe alle werden aus verschiedene Weise mit c!,ine­
artigen Blumendessins oder halbvcrschwommenen Figuren bcl.uctt 
und haben dadurch besonders die Crepes de Chine eine en rme 
Reichhaltigkeit erfahren. Die Druckmuster, dle in zarten P fiell- 
tönen den luftigen Geweben entsprechend auf die Stoffe hinge­
zaubert erscheinen, g.ben ihnen ein reiches und doch zarldnsiiges 
Aussehen. Eine neue Behandlung besteht darin, das Dessin mit 
weißen Konturen zu umrahmen, wodurch der Ausdruck diskret

und reizvoll gehoben wird. Chinas werden jetzt schon in ganz 
billige» Qualitäten erstellt und reich ist die 'NeiiauSmusterung 
in aparten Farbstellungen und DeffinS. W ir nennen von diesen 
Lonisine Fafonnee Chine ans Carreaux, wo auf weißen Kugel- 
Grunde gleichmäßig verteilt, verschobene Carreaux mit China 
Druck sich äußerst wirkungsvoll abheben. Man bringt auch 
Carrd- und Travers-ßffctle wie in Louisine chine barree und 
Louisine fagonnee a travers und als Haute Nouveaute sind 
Hamas chines ombres, Irises und Degradds zu erwähne». 
S tatt taffetartigen Artikeln bringt man jetzt satinartige, weiche, 
einfarbige, dünne, geschmeidige Stoffe wie N onpare il-S ilk, Satin 
Mousseline, Messaline, die äußerst solide in, Trage» sind. 
Grüne Farbtöne gelten für hochmodern, besonders Vert-lnm idre, 
Metternich, Masdna, dann Marine, Lobd lia , Mole, Taupe 
(M aulwurf) und neben Weiß und Schwarz wieder Champagne. 
Auch „B laugrün" wird viel verlangt."

Mehr als jede Beschreibung sagen Ihnen die Muster, 
welche die Firma jedem Interessenten gerne zuschickt

Livtzesevtlet.

„Le (iiillon"
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu  haben. si 52—24

Ober 1 ii> d ober-
H Ü M M M

Oesawdbeils- 
Feigenkaffee

ist nach altbewährter Methode nur  
aus besten ausgesuchten F e i ­
gen unter Beobachtung grösster 
Sorgfalt und Reinlichkeit erzeugt 
und nicht künstl ich g e fä rb t  
oder gefeuchtet.  d lc d U k * *

le o n b . J b- O berlindober
= =  Gegründet 1788.

Feigenkaffee - Fabrik', Innsbruck.

W W V --

»  ___/—'—  •  a lk a lis c h e r

S Ä B 1 W V S S
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorganei 
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich füs Sinder, 

8  Eeconvalescenten und während der Gravidität v  
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Gefr&nk«

Eine uns vorliegende Postkarten-Serie (Schweizer Reise) der lie» 
kannten Theefirma M e ß m e r bringt Ansichten von Luzern. R igi, Inte»' 
lakcn, Jungfrau ». s. w. in solcher Vollendung, daß w ir glauben, unsere 
Leser speziell darauf hinweisen zu sollen. Den Käufern von M . T . werden 
die Karlen gratis abgegeben. Zu haben bei G o t f r ie d  F r ie ß  W itw e ,  
Gemischtwarenhandlung in Waidhofen a. d. Ubbs. 1

Neugeprägte 319 28-7

Xwavsigkronevstticke
glänzen nicht so hell

wie das liebt der tdeal-Öldblampcn.
Illus trie rte  Kataloge versendet g r a t i s  und f r a n k o  die 

Jdcat-flH üfitnm pcn-H ntcrncfunung

HUGO POLLAK, Wien, VII., Wallgasse 34.
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Le D e lice“
■Pen t<t Hotz«, i  -6 Cunheltmi (cnjctiioaim«

33
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

ü e b e r e l l  e rh ä lt l ic h . ■ *

General Depot: Wien I ,  Predigergasse 5.

Kronprinzessin Stephame-

^bester 
" n a tü r l ic h e r  a lc a l .

I „SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e rs ten  Ranges. B ew ährtes  
H e i lw a s s e r b e i  den Leiden derAthmungsorgane 
j .  des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
"ruchtsäftennw Vorrithig in allen Mineralwisse'
-andlungen,Apotheken, Hötels, Restaurationen etc |

|lAiil.i6 lr.|»rlAf« fUr W a l  n  »kn en d  L’m fe b o n f  bei d en  H erren  M o r U  
l 'u ta i ,  Apetlaeher, U + U s r i t d  F riem  H  U*C+, K u t e u a .

♦  L > r i ) u f c  ♦
fdi

Vamevkleiclermacken. 
Ä c h n i l l t e i c h i t e i t  u n d

Anschneiden
nutz eigenim durch -.»|4brigc Z llijlc lt und t?rfubrinig all 
felbfiA digtt DJriflrt pre(n|> rrprebitm und (chr ertolgniib 
bcvubrirm Gysi.er — Spr» i,IIrr Aet r r r i chl  in  ..TB irerr 
"vch nnO rrfi"  i l r i  fa rg la tlig llr t brachten« br$ W ir» «  

d i id h  sowie in altre $ p # r ta r t ilr fe
Z 5 -  " W .  C I Z E K ,  T 7 7 I E N ,  

I., R o t h e n t h u r ma t r a i a e  N r. 5, lieft sltsanfplae 
Echultreufnabrnt täglich 

>>ach beendeter tehrzeir Zeugnil und Aebeillbuch
AUgmriiir iagre , AUriiö u 5diiiildg»k«rfr.

>er -formn separierter A lre b iu rs . 
Auswärtige Kursteilnehmer erhalten billig Pension 

und Wohnung
A U r *  X t i h c r r  b r i e / ' t c h .

Scbmllc lör Toiletleo werten nacb peisäolictum Mass Terserlift.

Amerikanische
künstliche

ohne Gaumenplatte nach eigener Methode

im  Z a h n  A t e l ie r

H. CZERNY
(früher bei H o fia h n a n t Thomas)

Wien, I., Kärntnerstrasse 43
(E in g a n g :  K r u g e r s tr a e ie  1).

2v X a . o o l . e - 3 t ©  P r e i s e .

- r a n n t w e i n -
W  Z> r ft i 11 a t i s e

wird in jedem Ctlc eingerichtet und gründ! Manipulation 
von tincni Fachmanne lollrnln# r r l . i l l : mit drr edr, iiginig 
und d'm tW enf kann sofort begonnen werden i>ur beste 
erfolge end behordlidit Bewilligung wird garantiert 'Heftet

S ic h e re r  E r fo lg  
P. O 3 7  7 2 0  M  D u ke »
N a c h f ,  I ,

ttm
" I

Komplet. Speisezimmer
von Zirblbolz,

bestehend au« Leedenu lisch, 4 Sessel, Uhr, Spiegel, light,sch; 
dann I Divan mit I iiauleuil und 4 gepolsterte Sessel, I Cl* 
I.'inine. 1 Schreibtisch, 2 Badestuhle und diversr tkinrichiung»- 
slu.se für die Ltlche und Barratskammer sind wegen tlebersied- 
lang sofort pre!«wurd,g zu versaufen bei Htrmine Zeitlinger, 

in Waidhosen a d Add«. L'e»rrrstrage s - i

Milli

5 *

Wienerstrasse 8. S t. P ö llG H  Wienerstrasse 8. 

Grösstes Lager von

Original irische 
Dauerbrandöfen

m it k e n e lie r te r  A u im a u e ra n g

. . . .  3 E 2 Z e ln  - A . n t h . r a . c l t  n ö t i g !  = r  

Ununterbrochener Brand während des gaoien Winters, leichte und feinste
Regulierharkeit

Heheizung f ü r  K oakn  u n d  Kohle. w -*  

X  Ausserordentliche H e ilb arke it bei sparsam ster Feuerung D  

#  Rationelle der Gesundheit zuträgliche Heizung. %
P räm n trt ou l 25 AussttHungtn

BlickensderferDie
W  Z w t ungs

Schreibmaschine
und verbreiteste.

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

ist die beste, billigste

e *i o i i

Zähne, Sehlffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum Ouueu 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten« und schmerzte« 

eingesetzt.

©  Itcpnintnm i ©
«erde» besten« und billigst in kürzester J rift  aut« 

geführt.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behuf« Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J . W ereblaw sky,
L ie fe ra n t «es »H err. I .  1 . $ ls s ls «e s m le m  V e r« a m « f# ,

stabil in

Waidbofeo a. d. Y., oberer Sfadtplatx,
im eigenen Hanse, vis-4-vie dem Pfarrhose. 

Z a h n  2  ( I .

Für Magevleideade!
U lm  N il» , *11 M  *114 f  i l t l« a |  -N t MN».

: » l» i |  »i« V taß ii« , t u , *  9 « i i |  » i-n ii« « |t iT . !4 * t  
FTtaulich«», | i  «ritzrt N ix  | -  I»lle, « f fo in  »Nr M
u i n « , l » l | ( | ,  Mtnl»il|< ni m-finliiN», » il

U i l- e k s l i r r f c  ■ » ( M k r ia p l ,  n - t - m l » l T l—. 
H * » H I  V e r d ie ie i a « w  » » r iN l i l — |

|U|i|-|n NN», >,i hi,»n ui i-lT t*»«»inil m
tfahka , lifli» » i„« g lich , S u la a p i  Ich-» W  «bin 
3« |t t i  itpreN | a l .  I I  iß tu« Nt

Hubert Ullrich'scbe 
Kräuterwein

•  l l l l l  * l l l l l lW l l l  Iß »1 « • • l|l|»
lichtn, t l l l f l i l l lß * l | l l * l l l »  s t i l l , , »  
■ ii ( m e  ejii i  *, ii ii 11 K t f i i t i  ■•* 11- 

t , n 0 111 ■•■» I  C 11» • i l  ■ I 11 
Ä i i l A i i ,  l i i i i i i w e i i  * 1 11 111§ i 0 , i * i »  
u » | « H l l < | l l  11* »t i l i  l l l U l l *  «i|  *n  
« i i i i i n i «  «1,1*11 ein««.

Latch ,-ch l|iii | ,1  ® tWaich N I  « r la tn a n u «
■«Till fllßlellfl »riß * 1 1  1»  t u e ,  ilß tfl. M l»
• lli* «n- I  ch, M u n t I» iichiMiii« F  |i*t»ich«a. 

e « e * i i e i  »  i t ä t l i c h e n  l I  » l t » | i l ,  * i N
k i i n i i » .  Bl *  *»»«<•, U i k i l l n l e i l t  I nch i i  
t u  N i  chtin ich ii K i i l u u i  * » | i i 1i l t n  i »  I i  
Wicht, »iftiiln, Fr*» »N, »N lach IM ly» M»I
i l b n .

SI uh l oer stopf u »|  JTTSEY? l ' l "
I  i t lc h  » n  | t », $ i i | t l » * l l l ,  C c h l a l l a l l ß f t l l ,  
>■11 ei«i»»l»iai|«i II e,N>. Will i. VlFlsWi- 
« * , »  C « e » , r * » l * l l l i l * l » )  »ftWa »»ich 

• t l a i n »  u  i l i  , » *  * , | t  ich' S iS a k T T i»  * i * , * i  
l l i a i i t a i l i c h f i l l  i i *  fa l l ,  m l laich l iM 'm  
e i a l l  »1 Mißlich« C i i f l i  a n  N »  M iß  a aa» Im 
9  Mtmii l,

Hagere». bleiches Aussehen. Blut- 
mangel. (fnlhrostung
»••|«l|a>l/t Maikillaii am* Hat« lia-INtni Al 
l a i i m  n t  M u .  9 ,1  1  m i i n i M i ß l i 11. "
»rnltfT Ul — »M »I •»iTllWFißttlFW«. I*«l 
NaUjri l , | l ' 4 m i | i i ,  Ich I »Hall » Nßchll», 
««<» all lilchl fnl—ia l«»#M» Ntzii- — Ir t-k v  
kt>1 , i * l  Nr ,,'chelchlm TsNeifmi* il«a hi*n  
leßill. — #T*i»,»m N |n1 in ItHlll. NM,- 
Nit l I Ctltliaß all «, = **,alß. Itßl N» «last, 
»tchß,! »». N chlnaif* * * 01ai*ili»%, l,ta« |i »., 
m,|l»i Hirni aal Malst ani l i t i i f l i ß .  Zahl 
„Mt lanfiaaiichfi aa l Za»l*,,iWi Nwßn tut

t , ß e l i t e i l i  I I  | i  t»Wa i i  ch! licht» 
ß. IAO ••» ß. u—  *» N a lmNIn »a» N i l *  
*11». ■««••. r i l i i l i n ,  »11*11*1«,I n .  
e m i i l n n « .  e » i » t i n .  9  ch11 * *«, g m ,  
H » 1 «. # i i * .  8 i i * ,  m i m .  la w li i i  a l l»  
«,l|n«, M* »Hirn C ttt»  1h,Wrtt«iitMt I. «»»>
C itirm c h -L lig ira «  •  N a  « M lV f r e .  lach F t l r a l i i
*1, l* a  *«b U S a i lN tn  » » ih r glischii 
f t i a tn w m  aach »Ir» C tiia  C a to iiM -U iß itil.

V ir l i s t U a i t ß n  » t r i  f r e u e t

Hubert Vllrich'scheu Iräulermeiu.
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A T E L IE R  |
für Q

iJ™*'" Z a h n e r s a t z  x
in  Gold, K a u tsch u ck  etc. U

von

KARL SCHNAUBELT. &
B e s itze r e ine r vom hohen k. k M in is te rium  ces 

Innern m it besonders e rw e ite te r Befugniss vor- u f

sehenen (erweiterten) Konzession  W
— =  W I E N  V I I / ,  = -  F

L in d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten S onntag  im  M o n a t SS
in  W a i d h o f e n  a. d. Y. im  H o te l A
„zum  goldenen L ö w e n “ v. 9 —4  U h r

zu sprechen. ^

fj)egen’5\  
Teigen'
PG»ffee

Wenn Sie 
Degens Feigenkaffee

einmal versucht haben, werden Sie 
diese Marke stets vorziehen, da

Degen’s Feigenkaffee
der vorzüglichste, im Gebrauche der 
ausgiebigste, sparsamste Kaffee­

zusatz ist. 2
U ebera ll e rh ä lt lic h .

Laubsäge
, Warenhaus
(goid Pelikan

Schutzmarke: Anker

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende (Einreibung
allgemein inerlnnnt; zum Preise von 80 H., ft. 1.40 
und 2 ft. vorrätig in allen Apotheken,

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke 
an, dann ist man sicher, das O r ig in a l ­
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum Goldenen Löwen"

Io »tu«, I. ,li,»beibltr°i>- S.

J. INI. Müller
Kunst- u. Möbeltischler,

T  ,T T v T * r5 ', M a r l e n s t r a s s e  N r .  10, T  .T T C T C T

G R O SSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
eigener Erzeugung d «  den billigsten Preisen.
ns 6- i  ' ;  Uebernahme von
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
-  - •  . • v  • : ’  * iP . ' - ' " i  v  f ' V  v g i . . .  w

Isti'lu lierte Freia-Courante gra tis  u n d  fra n co .
1 ‘  ̂ '  4

MESSMER ’ S TH EE
steht als feinste Marke unerreicht da. Vorzügliche, streng reelle Qualität und billigste Preise verschaffen 
diesen wirklichen Familien-Thees stetig wachsende Verbreitung. Man überzeuge sich durch Kauf eines 
Probepäckchens von K P -  bis K 2 -—  bei: G o ttfr ie d  F rie ss  W itw e, Gemischtwarenhandlung

in Wa/dhofen a. d Ybbs. 371 5 - 1

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

iQ aidhofen an der M b « .
Privat- und Gasthofsköchinnen, Kellnerinnen, Stuben­

mädchen, Anfängerinnen, sowie Kutscher und Hausknechte ober 
Lohndiener werden unentgeltlich vorgemerkt.

N u r empfehlenswertes Personal wird vermittelt.
K 5 r* Anfragen werden nur unter Zusendung einer 

Netourmarke berücksichtigt. 257 0 -1 5

Markus Krobath,
H a f n e r ,  O f e n -  und S p a r h e r d s e t z e r ,

Waidhofen a. d. Ybbs, Nieder-Oest., 
W eyrera tra sa e  N r. 2 0 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Lieferung 
und Aufstellung von Sparberden in allen Grossen, 
ferner zur Lieferung von modernen Sparberdkadieln 
in verschiedenen Farben und Mustern, Oekonomie- 
Sparberden mit Winter- und Sommer - Feuerung, 
modernen Zimmeröfen, Dauerbrand - Kachelöfen, 

Badewannen, Stallverkleidungen etc. etc.
R e p a ra tu re n  je d e r A r t  sowie O fenkehren

werden unler Zusicherung solidester Bedienung bei mäßigen 
Preisen bestens ausgeführt.

Bildschön
ist ein zarter weißer und weicher Teint, sowie ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und Hantunreinigleiten. Um dies zu erreichen, 

wasche man sich täglich mit ILO 40—24
B e rg m a n n s  L ilie n m ilc h s e ife

(Schutzmarke : „Zwei Bergmänner") 
von Bergmann &  Co., Drcßten u. Tetscheu a./Elbe. Vorrätig 
per Slilck 80 h bei Hans Frank, Waldhofen a. d. Ybbs.

A usgezeichnetes

Schweinemast  
mittel.

OMV o rz ü g l. M a s tm itte l.
F u tte rz u s a tz  fü r  a lle  
H a u s t ie re , P ferde ,
S tie re  Ochsen, K ühe,

K ä lb er, Schafe,
Schw eine, Z ieg en  u.
Esel, H unde, Gänse,
E n ten  u. a lle  H ühner.
1 Paket 1/s Kilo 1 Krone, 4 Probe-Pakete franko 4 Kronen
Erzeug. cheni. Vrodukte, Wien, IX/2, Kteicherg.K.

Zu haben in W a id h o fe n  bei Herren A ra » ; K o f-  
bauer, K a r l  Schönhacker und K .  Seeööck. —  I n  
U lm e rfe ld  bei Herrn I .  H in tc rsd o rfe r. —  I n  Y b b s itz  
bei Herrn I .  W ind ifchöauer. —  I n  S e ite n s te tten  bei 
Herrn L u d w ig  Schimös. 58 52 -2 0

V o l l mi l c h ,
ä L it e r  2 0  H e lle r ,

K a f f e e o b e r s ,
s. L i te r  8 0  H e lle r ,

S c h l a g o b e r s ,
ä L ite r  K ron en  1 6 0 ,

T h e e b u t t e r ,
a K ilo  K ron en  3 — , wird jederzeit in bester Qualität 
ins Haus zugestellt von der

Milo Weitmann’schen Gutsverwaltung 
„ M a r i e n h o f “ ,

Dost W a id ho fe»  a. d. iJBßs.
(Zur Bestellung genügt Korrespondenzkarte.)

Lebensfrage.
W o m it werden K in d e r und magenschwache Dersonen 

gu t genährt l 261 io - 7
3e mehr Eiweiß, desto mehr Nährwert, sagte die Theorie. Wenn 

aber der Körper das Eiweiß nicht verdaut, nicht in sich aufnimmt, dann 
wird die Theorie ion der Praxis im Stich gelassen. D u rc h  die A ru c h t-  
säure des O bstes , dem E iw e iß -N ä h rs a lz  und E iz e n a e h a lt des 
H a fe rs ,  dem S tic k s to ff , bezm. E iw e iß g e h a lt des K akaoS  bildet 
^ rü c h te -H a fe r-K a k a o  ein le ich t v e rd a u lic h e s , B l u t  und 
M u s k e l b ildendes N ä h rp ro d u k t,  mit dem sich auch der beste 
K a ka o  n ic h t messen ka nn . Die Erfolge beweisen es. Frllchte. 
Hafer--Kakao feiert im täglichen Gebrauch Triumphe, er wird deshalb 
„Trium ph" genannt. Alleinige Erzeuger die Kaffee, und Tee-Firma

B rü d e r K u n z  W ie n , X IX ., P okornygasse 7.
V . Kilo Nr. 1, reichlich für 40 Tassen, K 1.— 
l/i „  2, „  „  40 „  „  - .7 0

Filialen in W ien: I., Kitrntnerstr. 22; I., Wipplingerslr. 5 ; I., Singer- 
strahe 30; II., jitiimmboumg. 16; II I . ,  Hauplgr. 33; IV ., Favariten- 
strahe 20a; V., Margaretenstr. 61; V I., Mariahilfersir. 113; V II.; 
Kircheng. 11; V II., Lerchenselderslr. 95/97; V II I., Josrfstiidterstr. 4; 
X., Währingerstr. 63; IX., Porzellang. 3 ; X IV., Sechshauserstr. 13, 
x v „  Mariahilserslr.158; XVII.,Her„aIser Hauplstr.b; XX., Wallensteinstr.3. 
Z e n t r a le :  X IX ., Polornpgasse 7. Zahlreiche Depots in der Provinl. 
Zu haben bei: H e r rn  J o s e f W a h s e l, W a id h o fe n  a. d. B b b s , 
R ie n e r  in Rosenau, T h . H a u te  in H a in s e ld , K le in  in 
R e k a w i n t c l ,  L a m b e r t e r  in H ad c r s d o r s ,  K l e i ß  in P u r t e r S -  
dors,  © e i r i n g e t  in T n l l n e r b a c h ,  H a t !  in Nenlengbach.

Aepfel.
Einig! tausend Kilo schöne, haltbare Tafel- und Strudel- 

apfel per Kilo 12 kr. hat abzugeben A ra n ; Ziöck, Walzmllhle 
in Wimpassing, Post PrinzerSdorf, Westbahn. Versandt in 
Kisten von 40 Kilo aufwärts. 2 - 1

Mittelstarkes, gesundes, sehr verläßliche«

P f e r d
(FuchSwallach) ßjährig, fast neuer halbgedeckter Phaston, zwei 
Paar zweispännige Brustgeschirre, komplett, Einspännerwagen 
mit französischen Anzen sammt Kummetgeschirr —  alles gut 
erhalten —  billigst zu verkaufen. 376 u - l

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.
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Obst- und Trauben PRESSEN
e i l  koBlieeierli- b t i r k tm lm  Doppeldrockwerk eed hru- kkra/lregniienrng für. Herkules 

Handbetrieb garantiert höchste Leistungsfähigkeit

(Car Hydraulische Pressen NLrj
lur besonders hohen Druck und grosse Leistungen.

© " b o t -  -u - ia d . T r a u t e n  - l ^ x l l x l e n .
A b b eer M aschinen, l » ,  i . i t .  M o ste re i-A n la g e n , itab ii » d  f.hrbar 

F ru ch t soft Pressen Beerenm ühlen ,
Dörr-Apparate (Ir Ol$l oti Gemüse, Olil ScMI eil Sctieiieiaickiiei

bs tie lte  selbsttätige Petent- t ra g b a re  end Ieh rbare

Weingarten-, Baum- u. Hederich-Spritzen „Syphonia", Weinbergpflüge.
9 ir  brftrn Jätmaschinen

AGRICOLA iSnheUrad-Hyileai) fSr eile Simen oed rrrackiedene Seatmingen, ebne 
A u.eirh.lB Bg TBB Ksd.ru f i r  Berg eed ICbene. Leichtester Hang, gressle Dauer­

haftigkeit, bllligeler Prell

M ähem aschinen, Heurechen, H euw ender, H eu  und Strohpressen  
fü r H and b etrieb , M a isreb ler, D reschm aschinen, G öpel Pu ts  

m ühlen, T rie u re , P flüge, W a ls e n , Eggen, F u tte rb ere itu n g e  
m  a s c h in  e n d e te .

fabrliler.B  and liefern unter Gerantle ale S p .s la llu t in nene.ler Konitraktion

P H . M A Y F Ä R T H  & C°
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Pflugbauanstalt,

W IE N , 11 1, Tabor st ranne X r . 71.
= = = = =  Preisgekrönt m it aber 500 goldenen, silbernen Medaillen - | „  10— 10

A u s fü h r l ic h e  l l lu e l r .  K a ta lo g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o  V e r t r e t e r  u n d  W in d e i V e r k ä u f e r  e r w ü n e r h t .

verlange bei seinem Kaufmanns

Vier Sorte» V /
.

gerosteten Soknen-ttaffee io 
Paketen.

A usgesucht “W

feine Mischungen
'/,. '/» «■> '/• A U s -T i l rU  M i  A r» » »  15# *U  2‘4# > ^ a e (

» r r ia C I«  K U . .
8 » «och h ia iD t l i t ( r l« ( ( a ,  a i r t u  fe i*«  « r l i t t i l  b e r *  * V jJ r ';

ANDRE HOFER. SALZBURG.
Kaffeeim port und G ro iirö e te re l, Kaffee-Lager in Trleat. Feigenkaffce Fabriken, 8 p e i l a l - ^ ^

F i r m a  f l l r  o u e n o a n e h t  st 11 I i ♦ Ü ♦ < V P fl P P 7 U ^ ÖS t? W fiCk®. —

Liebhaber emer fe ten  Taeee Tbe*. t  erlangt obefmll 
d m  feüuWn und bnten T b w  des W elt

IN D R A T E A
Alexander Fantl,

f. k. 8 o n | t f f l e e l t i l i l  C u t t e r n  | Sr

Kral i l f l l rn- ,  Vrrkr l i re u. Snpolhrbor-f lnrlrhf i i
in  M e l k  in  d e r  Donau.

U t W n ie e t i

An und Verkauf lowie Lausch von 
Realitäten jeder A rt, sowie Geschäfte 

jeder Branche.
A u flte g f » f i t «  prompt mm» lomseet elm t P o rlp rs r»  

» m t4 | f f i | r l .  
k c "  E rm tk l im e ig e  B e fe r e n s e n .  I M

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends In L l t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm-Kematen. m  o -w

E n  gros. E n  detail.

Melange au« den feinste» I l m  Chinas, Indien# und C eji -n» 
Eckt nur kn Original-!'» kettn Oepvl# durch 1'lacaU ■ r *  rktlich. 

H n u p t - D e p ö t  hei Karl ScM ahacker. Waidhafen a. d Y iha

H c l i t i t z e t  K u r t  I f l a e c
X 5 • - I »- -  ('»*31

beeilst » r»d e  sich aa

( I l h B I  I I
Brtundlnng ohne Berisseotiiehaog

Kei« Medii
Karlosten 15 bis 25 Kronen

Kaiser Caf Fee
Zusahz

V

J ^ / N 6 B v

ausderfabrik
von

Adolf J.Tilze
[inz%

Zu haben
in allen ^

Spezerei 
Handlungen.

Bebrfider Stingl
k. u. k. H o f -K ia v ie r f ib n k a n te n .

Einzige Fabriks- 
Niederlage

N U r  m m

lll.,UngargasseLi
■»«- (Sireichorhof)

Klaviere und Pianino neuester Konstruktion 
Spetiiiitlt: Hirftapedsl. Isskslt RsloraUinitir.

Z u r  B e a c h tu n g  1
k e in e  Filiale,

k c  n M u s ik h a u s .
N ur eigene Krzeugnlue — e n te r  ((e s lIU l.

rrtaltert aalt
Bitte mit ähnlich lautender Firma 

# y  nicht zu verwechseln.

GOnotige Z e lilu n g ib e d m g u n g .

10 J a h re  G a r a n t ie . B i l l ig e  N ie te .

Oroprie m schwarzen Mer
■ it tru lw ire o , Drogien end Ckeeikiliee Hindhug.

W I E N .  L
W l, , i l i |T | ! r B i i  21 alchet «er .M ik e ' ir le k i" .

M  MM 0 >Me> me I r t a n  • Ufbeyi pn » i k i i « « t
ffnkn  ftk mietn »lt.!.'; *• W ie xlkrej. • f - l t K  ZW«. #eei. 
getkeenuedi. fl « k n  Pteep ic P n k eeM ^t. e « W k t - i e 1. 
tk e w fe ew ek  l n * l .  ferne « e t» * , Irafct «Dt We hemtzeii. 
■ uhile» i«e 20 s i n n  W itte  e e n f m  rie tteri. M  1  f e i t e t  

N ! S e m  m  b t i r i f t  me l l  I m n  im  gW Wfttmkm 
t f i r in  r ih t freie  ä*t.

Ttig ltckrr /  oeti r re t/e t ll /

J j j L '
H  „ r m ■ n "  ^ ü r z e -

■ ■  A eckre mm» * « 4 tm e il  >11frr  (trug im l r t n
8 »fllt4 i B itr j i  »a 6  pdf im 6  »fort IM Ii»  Inmtr, 
«m#giiblgtT mm» Weenerr mir öeiiU t, tim Ptlchrm,
4 rf»t ftr  strkm 2 Eiern grm Vemillr, 24 sxUrr 

W r u b r i l !
" V e i l c l i e j a  - P e r l o n

iur A rn lung koftlichrr nrmn €  intim mit nalutgftr ratet 
f r i l l t n  Erotne — Sochbrnch „ v i r  »rikchre - OmchF"

ereli# —  fe s s ln  :’/0  Hrlltr ^
j a  bebn Wt O e ttfr ir»  > t i r l  Ä m r . .  J r a a j  - I r i a  

e l f .  J a fr f  i » e f l r r » » # r ( r r .  4 - 3
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I. Waidhofher Plakatierungs - Institut $  O  Buch- und Papierhandlung 
Buchbinderei $  $  Kunst- und Musikalienhandlung

J O S E F  L E X ,  Waidhosen a. d. Ybbs,
wmmmmmm Oberer S tad tp la tz  Nr. 7,

empfiehlt einem P. T. Publikum fein reichhaltiges Lager (RSf* w isse n sch a ftlich e r u n d  b e lle tr is tis c h e r W erke, 'MAG iusbesouders die 
reiche Auswahl von Novellen, Nomane«, Klassikern, Kriminal-Nomanen und Novellen, Jugendschristen neu  u n d  a n tiq u a r is c h .

Besonders empfehlenswert als R e ise lek tü re  und stets in größter Auswahl am Lager sind: m  0-5

Ecksteins Reisebibliothek, Engelhorn, Romanbibliothek, Kürschners Bücherschatz, Weber, 
Moderne Bibliotkek, Kollektion Hartleben, Goldschmidt und 10 Pfennig Miniatur-Bibliothek.

Vorstehende Bibliotheken sind nicht nur wegen ibres gediegenen Inhaltes, als wegen des billigen Preises äußerst beliebt.

§ ■ § ^ ■ ■ 1  tteickste Auswahl in Geschäfts- Koroptoir-, Studenten- und Volkskalendern.
Ansichtssendungen von Kalendern werden auf Wunsch ins Haus gesandt.

Bandmasse für Ingenieure und Architekten. —  Zeichentinte in allen Farben, Kanzlei- und Schreibtinte, Kopier-, Doppel-Kopier- und 
Reform-Kopiertinten. —  Geschäfts-, Kopier- und Einschreibebücher in allen Formaten. —  Holzabmassbüchel en gros & en detail.

Briefpapier in Kassetten and Mappen in einfacher bis elegantester Ausstattung.
Uebernahme sämtlicher Buchbinderarbeiten vom einfachsten bis zum Prachtbande.

K a n z le ia rb e ite n  -  ®“",i"n‘n'
<8eschüsts und Notizbücher, Schreibunterlagen, FaKturenordner werden bei billigster Berechnung prompt und solidest ausgeführt. — Alle Gattungen

Galanlerie-Arbeiten sowohl in einfacher als auch elegantester Ausführung. — Schreibtische werden zum Spannen und Vergolden übernommen.

iTransparente fü r  alle Gelegenheiten ,öetben 6ei
Affiehierungen jeder A rt, Austragen von Plakaten etc. wird bet billigster Berechnung promptest besorgt.

-  A

Prachtvolle Neuheiten für Damen.
Jacken ♦ ♦ 

Paletots
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

K rägen ♦ ♦ ♦ ♦
in grösster Auswahl, zu überraschend bi l l igen Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Julius Siaumgarten, W
(sßerer Stadtplatz dir. 15.

Nach auswärts auf Verlangen Auswahlsendungen. ”ÜE>8 358 0—4
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Wieier B i l - t o i ' Ems
Volleingezahlte* Aktien Kapital An- und Verkauf a 

------------ Rf1 Millionen Kronen ------------

Reserven am 31. Dezember 1901 M  
U7 61 - I 4 K 22 ,3 4 2 .7 0 1 9 4 . R e v l t i o

iin Bl. Pil
ille r W ertp a p ie re  u

----------------  We
r  Versicherung gi 
n  v o n  L o s e n  u n

I m , K r a u s e  27
net Valuten. Aufbewahrung und V erw a ltung  von
i r t p a p i s r e n

gen VerlosungsrerU ist.

e e e e e e e e e e W i n t e r k u r s e
Zwei neugebaute -sc*
Häuser,

Hochparterre,
je zwei Zim m er, Kabinett und Küche, 
mit kellern, freien Dachbodenräumen, 
alles feuersicher; ferner eine Waschküche, 
event. Bügelzimmer und kleiner, mit 
Drahlgitter umzäuuter

Garten,
sind preiswürdig zu verkaufen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. o_?meee#eeeee
Schöne Jahreswohnung,

wo Jbairc', Küche. (<c l j l j j (  x  Hw o - 7

VorKadt seitdem Ar 32.
9i4frrt« kein tflflmlUmer lg .  N a g e l.

WM i - t Wer w irk lich gut»

Sierteigwaren
gemessen will, verlange bei

allen Delikatessen-, Spezerei- n. Milchhändlern
die Spezialität

9Ton plus ultra
Siernudeln e JUaccaroni # 

St. Dulienne DTudeln
m it besondern hohem  E iergehalte  aus 
der E ie rte igw arenfa irik  des J u l l t l M  Theilte t’ 
in W ottiti. —  iSehr le is tungsflth ig  durch 
Vereinigung des E ie r- Exportes m it E ierteig- 

warentabnkation bei D u m p f bet rieb  m it 
Oampttrocknung.

V ertre te r fü r Sieder-Oesterreich Ober-Oester­
reich. Steiermark, Kärnten und Salzburg

Sldolf £ex,
#  D  W aid h o fen  a n  d e r Ybbs, D  #

Tocksteinerstrasse 27.

für Gehilfen der Äangeiverbe
an der k. k. Staats-fiandwerkerscbule in Linz

zur Heranbildung von Polieren und Meistern und zur Vorbereitung für die 
Ablegung der M aurer-, Zimmerer- n. Steinmetzmcisterprüsung. Einschreibungen 
am 2 . November von 12 Uhr. IlnterrichtSdauer vom 3. November bis 

I. A pril. Zahl der Kurse: Vorbercitungskurs, I. Kurs, N. Kurs.

Aufnahms-Bedingungen:
#liir den Vorbercitnngsknrs: Nachweis eines Alters von 17 Jahren nud der 

zurückgelegten Lehre durch de» Lehrbrief; 
für den I. K urs: Nachweis eines Alters von 17 Jahren, der zurückgelegten 

Lehre und erfolgreiche Anfnahmsprüfung ans Rechnen, Geschäftsanf- 
sähen, Geometrie und Elemente der Projektionslchre, Freihandzeichnen 
im Ausmaße einer zweiklassigen allg. gewcrbl. Aortbildnngsschule.

Absolventen von drei Klaffen Handwcrkerschnle sind von der 
Anfnahmsprüfung befreit.

Zchulgeld 4 K, WerKliättentare .» K für den I. und II. Kurs kann mittellosen
Schnlm i erlassen werden. Mittellose Schüler erhalten Unterstützungen.

Die Direktion
der k. f. Staats-Handwcrkerschule in Linz.

377 I I

Obst und Wein.
Aepfel und Birnen

in den edelsten und haltbarsten W inter- 
sorten von 20 1<) Heller pro kg ., ferner 
V e in e  1902 zn 10 21 Kronen pro 
Hektoliter, mich ältere Weine bringt 
zur Versendung «•*->

Die Obstverwertungsstelle 
des landw. Vereines Langenlois, N. Oe.

" ^ X T e lc lx e r  i s t  d e r  " b e s te
Kaffeezusatz

E
F ( ) R T l  N  A  - Kranz Feigen Kafee

t f t u l i  fk .it . i . l i i t t -  C .icka tck

Feigen- nnd l a l l  K ife e fib n k  R F iiU . Wien V I j.

Jabreswobwmg.
I m  Hause N r. 37 unterer Stabt« 

plah (Krailhofer Mehlnicdcrlagc) ist ab
I. November 1903 eine

GnlTcmuol|intitit
im I. Stock, bestehend aus 2 Zim m er», 
Milche und Vorzimmer, Gartenbenützung, 
Keller und Dachboden, zu vermieten.

Auskunst erteilt f r  a n t  Wagner, 
Mehlverschlciger daselbst. 0 - »

\ n
ist wegen Abreise i«  v e rk a u f e n .
... > s Untere Stadt Ur. 23.

Pattinger'3
H .  I V  i  — —  —  • v s s s s s r

Z a r gefl B eachtu ng
« l n  2 f i i r i s « h r i f i R t f i  in  O r r «  u l  K i r N r ö f l r r r r i a  

■ e l  C N r O r U r a i r f .
H ifle r4  • rHaiu ch m it * : i S f a i i i n  flies!?«# n  l t  s ;re. 

N |  W i i f  f l t  t . i m 1 »re aut k t  l ' t n  R i l l n la c k K
M l Uwe. L  S O m  is f - * |  ?*ta-: l is O -ks I. Cbtx mäch 
mich« ü l Mastes Kr; | ite | » an  re Iß. fl# * if?
n a  h Otzch d n e |f* f |e . Km Cpetus n l  im  < tm  l n  Hrnir f le » 
MN !*»us I n e s t  fß rvffssftn. 1# ■ * S

■fa m rm  H . l l r U  /  JHom Xattt.

H u n d e k u c h e n ; M M
i e f  l e l e l e  e e l  H l l l # l e  f l a u e t  I l e  f l e e l e  e i l e t  « e i l t e

G c f lü g e lfu t te r
« R i ß t , eiche

V  o g c l fu t tc r  S S '# ? " -
Fattinger & Cie., W ieo, 1 W iedeoerHaaplstr. 3.

V# |t»i Ich lochte N eA elanan! - aal M tetfn.

I  f-ha^r iu W tlw  hi (xrrn  F rk n s  8 te ln m n » s l 
________________________ * in $ 8 d i> b o frw  a b. « b b * .
BcrannBorllicho 2 < tr i  l l i i t t r  u n i f n c h l - i A i  : I n t e l  0  l  b  k  $ t i n c l ( | |  »  e. t  j,-« 4  —  f l ö  J n n e l i  j i  t u  c  ch r’ .'U uvaf nicht n m iiis » « tH 4


